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'le.:r:Js.s_l!-_tz2_Alles weg,wns nicht zur- I"athematik
p;ehört!

Schon d(~r '\nbliek von :ltrickentwurf u , ä , löst bei
Lehr8r unberechenbare Reaktion aus.

Dei Lehrerin fJelbst d i oriar- Leidenschaft frönt,
wird lfnnclnrheiten nJ." [:ei trag ',:ur ~;chaffune

ei ncr- r;emiitlicllen Unte 'richtsatmosphäre anerkannt.

nommcn.

!iE,: Vleine Ceschenke erhalten die Freund8chaft:
]:;;kelmiitzchen u , ,~,. w=r-den =ern entge,<?;enr;e-

!'icht einschüchtern lassen! IIartnäckie,'kei t
f'ühr t. zum ~iel!

:ch;v'<.tzer. meist ungehindert möglich,da Lehrer

voll auf eir;enes Geschwafel konzentriert.

'Privat-;esprfi.che un"rwijnscht,dA. für Lehrer sonst

keine Chance hesteht, sich akustisch bemerkbar
zu machen.

Lachen nur dann zu empfehlen,wenn Lehrer erWOIr­

tun,,\,svolle Pause einlegt und daher nicht auszu­
schließen ist,daß vorangegangene \iorte ~:i,.t_z.ig
sein sollten.

BZ\I'. LACHEN

Mehrmaliges Zuspätkommenkann zur Geldfrage

werden, da mit Buße in Form von Ausgeben einer

" Runde " fHr Lehrer samt Klasse gerechnet werden
muß.

VlEYR.AUCH:

FRAUALTSTAr.:'l1':

THEIWAHN:

Junker:

scmnDT (DS):

Betr.: SCHWÄTZEN

HEHIO]';:

- /),-

ZUsp,:i.tkommennur einip;en wenigen gestattet.

,Vorauf (lieses Privileg beruht,konnte

bisher nicht ergriindet werden.

FRAUl!tANKE-SCHTJR:

Bemerkungen.

Auf keinen Fall Frage des Lehrers ab­
warten!sondern sofort nach Betreten des

)(la3senzimmers auf Lehrer au~j.,chten
und korrekte Jo:rklii.rl1n:·;nbe;eben. Ist j e­
(loch keine Versicherung !,:cgen ironische

;'SYRAUCH:

Verzehr yon Eßbarem aller Art während

des Unterrichts ist nur deshalb nicht
anzur-a.t en, weil Lehrer Klassenzimmer
mit Selbstbedienungsladen verwechselt.

RERION:

Essen auf keinen Fall zu empfehlen!!!
Besonders gefährdet sind Kaugurnmikauer

Einzige Rettung nach mit fast lOOi~iger

Vlahrscheinlichkei t erfole:ender "Dber­

führung" ( " Kaugummi, ?" ) ist soforti­
ges Verschwindenlassen des 'corpus delicti.

WEYAAUCH

Essen im' Unterricht dürften nur Schüler
mit, sadistischen Anlagen fertigbringen,
da Lehrerin an st?.ndigem Eßzwang leidet

(Renktion: siehe Pawlo~'scher Hund)

FRAUEMToBICII(geb. J,indner):

Betr.: ESSEN BI lm'~EqHICHT

zur

f h h t mo"chten wir euch einige tipsunserem reichen Er a rungssc a z

:ilehandlung diverser Lehrer nicht vorenthalten:

Aus



Unserer Klasse war es flir die ersten 4 Jahre beschieden,im Keller zu
hausen. Diese Klassenzimmer hatten einige Nachteile,aber auch viele Vor­
teile.So hatten wir die Möglichkeit zu entdecken, daß es in unserer Schu­
le Gänge und Räume gibt,von deren Existenz wir überhaupt nichts wuß­
ten.Eines schönen Tages entdeckten wir in der Großen Pause,daß die sonst
ständig verschlossene Tür in der Nähe uns e r-es Klassenzimmers nicht ab­
geschlossen war.Dahinter lag ein dilmmriger Gong,dp.l"' un ae r-e Phar:tasie
sehr anre::;te.30 wur-de : die }~utigsten voreeschic:~t,llm zu erforschen,ob
da unten n ic ht e tva wilde Tierl'J (=T!und des lIA.uomeisters) frei he ruml t a­
fen.Nachdem auch keine eineesperrten Lehrer unr! 3rhUler gefunden wor-den
waren,begab sich die Klasse auf E"t'kundungr;r;ang.ln nen Gängen und ?lät­
zen herrschte zwi schen niauern,Zäunen und der \'/äsche des Hausmeisters
ein dämmr-Lgus JJicht.8tellenweise wa r es aber doc b so dunke l j da ß vi.r- be­
schlossen, M:' t "'a sohs nLampen zur+'o kzukommen , :)ie nun folgende sorgftil t ige
UntersuchJ~g des Gängenystams erstreckte sich über die nächsten Wochen.
Zur Informatic~:;Die G~~ngf.:usw , sind ähnlich angelegt wie das ErcJgeschoß
der Schu l.e •."_uß';_"demf:ihrt ei.n Gane; in elen Pahrraclkeller des Gymnas Luma,
einer in de""' dF.:r Realschule,ei:v;r in den mue.isc he n Bau i wo "ir plötzlich
einern srhr 7erd~tztep Lehrer g0g0nilbernt~nden,~nd einer in die unterir­
dischen Gef~lde den Hallenb~den.Unseren cen2uen Lageplan können wir lei­
der nicht a~'''l-~'-,8ken,dC1 ,Hes'" ,\r"!; von Höh Lenf'cc-sc hung für SchUler natür­
lich stren.g:.,te~8 ver-bot en war,:i.nzwischen wirr1 jeder Ver-st oß mit Ausschluß
aus der Schule r;eah:l"et .Nac hd en wir uris nun z ieml ] ch gut auskannten, ver­
anstalteten wir auch FUhrun~e~ fir verschwiegene ~c~Uler anderer Klas­
aen s Oes t ör-t wur-cen w ir- da ,;wten 'üe,bL' auf e inmaLjvo sich alle mit be­
wundernswerter- ~i8ziplin m'lcksm--!18Chenstill -!erhj~l·:cn.Aber wie es im
Leben so ist,alles :;chönp hat e i.nmaI e i n 'n·lp'.p'ine~· 'I'ages beobachtete
uns eine Lehr-s t r-eLt kr-of t beim Verlasnen de r: ::Jysten,n,'lDrl die Tür war vom
nächste'] 1'rte a- ·:..-ied-r verschloflr:en.l\ber i'r, 'Jertr'1olC:n e;~p.aet,a'lch heute
würde!': -':ir 'Le _'_'~;Xf~:--, die ;\ataknmben der; (;:,-mnc{si')!:" '!ifderfinden.(Oa
-':ir vrlr' ke iue v -"-:-_:ll"ussrhJuß mehr l_\p.f]roht !;inrl,sir.:1 Pühr-ungon nur noch
eine lr-eisf ....:~&"··! )

P.S.("der n'-,"e:r·ling:: Kilowatt):Dns Skelett,flas wir dor t ge f und e n haben,
ist nach e;l::wb';l:ir'liee'j Aur:s-,-,sen kr- i n Bioloe;ie-Utensil,sondern ein ver­
irrter Sc hü Ler-j dn r- Jort verschmachtet ist.Um eve ntue Ll,e Eindringlinge
zurückzllhalten,-:nrrle er a l c a bs c hr-ec kc-nd on Beispiel +or t lie.'~enla-ssen.

In den Katakomben des NKG

Am Bahnhof
6950 Mosbach

reinbummelnl

fUr jeden Zweck.

hat Glas, Porzellan + Geschenke

Unser Haushalt-Studio

b) .§:.uf~emFlur und anderswo

Frar~e des Grüssens nur aktuell wenn

Abstand Schüler - Lehrer ~ 2m.

In diesem Fall gilt: Blickkontakt aufnehmen

und eut vernehmlich-doch auf keinen Fall zu

laut!- grüßen.

Gegenr'OTußerfol.o:tauf sehr subtile Vleise,

deaha'Lb nicht immer wahrnehmbar.

a) im Unterricht:

Blickkontakt zu Lehrer herstellen und

unisono laut und vernehmlich grüßen.

Korrektes Verhalten löst billigenden

Lidschlußreflex aus.

2.BEGRÜSSUNG:

Der Pionierarbeit der l3b auf diesem Gebiet

ist ein zu begrüßender Kompromiß zu ver­

danken:

Wenn Bemühen um Blickkontakt zum Lehrer

erfolBTeich verlaufen, darf Schüler nun

ohne Fragen ungestraft das Klassenzimmer

verlassen.

I.G~~G ZUR TOILETTE:

betrifft nur Herrn WEYRAUCH-

ANME..1'1KUNGEN
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.Joentwickelten meine Freunde und ich mit der Zeit die Fähigkeit, bis zu

drei Sprachen bzw, in ~lathe oder Physik bis zu fünf Aufgaben während des

Skatspiels zu hören, ohne dabei rot zu werden, unkonzentriert zu spiel~n

oder gar das Spiel abzubrechen. Doch nichts desto trotz' mußten wir auch

noch neue Spiele erfinden, um den Kampf gegen die Langeweile ~u bestehen.

Diese Zeit war sehr kreativ. Auch die Lehrer ersonnen immer neue Gemein­

heiten, uns am Einschlafen bzw. am Kartenspiel zu hindern. Sehr beli~bt

waren Vokabeltests, plötzliches Aufrufen und Abhören an der T;{afel. Doch

diese Waffen verloren bald ihre Schreckenswirkung. Wir gewöhnten uns an,

vor dem Einschlafen die richtige Seite im Buch aufzuschlagen, um so bei

einem jähen Erwachen immor auf dem neuesten Stand zu sein. Gefärb~e Klar­

sichteinbände der Bücher mit eingelegten Vokabelzetteln wirkten wie ein
wundermittel gegen die heimtückischen Tests.

Al,~~~ \

... ~

r

6-

tes. Man sprach mit mir

teinisch una englisch,

doch was nützte das,

wenn man beim "Unter­

rlchtsskat"ein schlech­

tes Blatt auf der Hand

hatte. Manche Lehrer

warfen mit Kreide,

andere"bespuckten"

uns, um uns vom Kar­

tenspiel abzuhalten.

Die 'brutalsten Wer­

fer und die schlimms­

ten Spucker/rinnen

will ich namentlich

nicht nennen, denn ihr

kennt sie ·ja sowieso

alle.

Seit 13 Jahren gehe ich zur Schule. Ich habe es an Leib und Seele erfahren

müssen, was es neißt, im Stress zu stehen.'

d · h ere Schultu"_Schon in'der Grundschule fing es an. Wie bringt man lese sc w

te vom v~erlichen Auto in die Schule und wieder zurück? - ~er hat die

schönste Schultasche? - Wer hat das größte Vesper dabei? Solche Fragen be­

lasteten mich andauernd in der Anfangszeit meiner Schullaufbahn. Doch der

Stress,dem wir ausgesetzt waren,bezog sich nicht nur auf die Rivalität un­

tereinander. Nach einiger Zeit begannen auch die Lehrer uns zu stressen.

Ich sollte auf einmal Buchstaben malen, lesen, rechnen. weil ich den Lehr­

~rn schon immer hörig war, tat ich, wie mir geheißen, So wurde ich ein

recht ordentlicher Schüler. Doch anstatt sich mit meinen Leistungen zufrie­

den zu geben, erklärten mir meine Lehrer, ich müßte jetzt für das Probe­

halbjahr im Gymnasium büffeln. Ich arbeitete wie ein Irrer(mindestens

5 min/Tag), um diese Hürzde zu überwinden. Dann durfte ich auf dem Gymna-

. bl' b '~IEG H'URRA" Den Schock daß das l'robehalbjahr nicht einmalSlum el en • ..::> • • ,

halb so schlimm war, wie mir eingeredet, habe ich nie überwunden. Man hat­

te mich'reingelegt.-Gemeinheit-Deswegen habe ich mir dann einen neuen Ta­

gesplan gemacht. - 45 min Busfahrt in die 0chule (Kampf um Sitzplatz,

wilde Keilereien) - Unterricht(WAHNSINN) - nach Hause - STRESS •••STRESS •••

Doch nlcht nur meln nervenzerfetzender

Tagesablauf brachte den Stress.

Die Lehrer taten ihr möglichs-

•••



Leo Ma,ycrhöfer (ffit.)
Heiko Lenner (klar" "ax.)
Mechthild Ziegler (vl)
Olrike Kra~er (vc)

Ute Kaiser (fl.)
J urgen Böeer ( pos)
lngrld KeeelruHnn (fl.)
Jlein~ Bownann (vl )

Blaser, Streicher und Zupfer aus d er JahrlianG~stu.fe 13, 19'11/02

Nachdem unsere Schul~eit jet~t ~u Ende eht '
von unserem Schulorchester trennen D' gz " mussen Wlr uns leider auch
"erbi tterter"Bläser-Streicher A : r e e i.t der "He Lnwams er e i.'' undM' " - uselnanderset~ungen -t f '
1t Tranen in" den Augen blicken wir auf eine 1 ' ,l~, ur uns vor be i ,

~uruck. Jet~t ist es an der Zeit daR' , angJ~~rlge Lrchestertatigkeit
sicher, bald jeder auswendig kennt f.::rw~r dle,Abschiedslieder, die jet~t
alle unseren "Papa Kuhn" kennt' ~ d ns se Lbs t spi e Len , Aber wie i h r ja

. . ' wJ.r daraus be s t imrnt k e i n 'I'r-aue rm a r s c h

Gr-und a a tz La ch gibt es be iu, Orchester das ;,iotto' ,,, "
probe, destu besser der Auftritt W • '~ verkorkst.er die Ge ne r aL,
Wahnsinn nahe ist so kann : onn Papa Kuhn Ln dor Generalprube de",

h
' ' n.an s i cn e r s e a n duO er b e i A fanauswachs t sich z u e i,ne I' " _. ,J e11" u tri tt ub e r s icn
. . , ill ie xe na.ei s t er uer l1u . k t w i

k e in anderer versteht, göttliche df,rr, ", (" SI; en w ic ke Lt , der es wie
Kuhnj "Der Dreiklang r c t der Z 'b ci orn e n Dr~lKlangs_D1mensionen";
s u ve r s chme Lae n ,~ a u er er MUSik") rni t teuflischen Rhy tnure n

Verpat~te Gener~lproben boten uns i"l.:er ein Schau "
mochten, das uns so nachhaIti, beBi~d " splel, ~BS W1r nicht missen
davon er~ählen werden. Para K~ :, 't' ruckte, daß Wlr unseren Urenkeln noch
'h 1 . n 13 wleder elnillul am V 'f

na c tale zur Generalprube ek oum.en D'i e ,er ..wel ein; e s s i nd
Strelcher streichen sunEt wogrum bl: e hal~e Blg-Band Dlt~t 1m Till, die
Da lockert ' ' ' OB nlcht 1W ~rchester

Papa Kuh n se i ne n Krawattenknoten öff t ' •
und scha~ft sich dadurch etwas Erleichterun' ne selnen ersten demdknopf
Da der k ar-g I Lche Or che s te r r e s t Wleuer ' g., '"aber das Wichtigste ä s t flie t P Ke i.runn I mcht, r i ch tLg a n toru e r t , Intonation'
Der nun scheißgebadete GymnaS~BI aPfe uhns Jacket a n di e Ecke.
, h bs i '" Deo essor relßt Sich die K' t .SlC e i m D'i r ig i e r e n J'a ni cn t ver'", tl' h r awa te VUlli HaI s um

h
gene n lC zu erdrossel ,"' '

sc wBr~en Haare, sonst kunstvoll nach hint ' n. ~Blne jueendlich
und bilden den le""C'nd,,'ren "Kuh 'h ,en gekan.rnt , mac he n sich s e Lbs t and Lg

l
' d ,,~n_ocLlve_ a i r style" lnb 'le und wettert."Las hab i'h d ' -. . ~n runstlß kl~wt er spin

I h ' • C UCll ni ch t nötig' lcl ' I' UC bi n doch nicht euer Hampelmann' '1 t h " 'li.BC' uii ch doch nicht kaputt!
Macht euren Yist nllelne' Ich bl ,: c ',sc melD den fan~en Bettel hin'
V ,Bn,ler Luch mch t t "
or uns sthet ein Bild des J annne r e ' ,..,'verdient. Weil uns das nun !Ual' I\>e~n Ce s chö pf' , dasunser !.!itleid wirklich

~ählig,~eigen was wir können n~U ,;r:.en eeht, s i nd W1r bei." Auftritt voll-
Er d i r ig i e r t so e i nma i ig dOßusiC;C. ~~rtS~nd, nun.Li eh Papa Kuh ns t i e hn tc Ki nd e r
ha I teri mußte wurde €:r K:u, ",' 1 SC S .e onar d Bernstein fur i nk on.pe t e n t •
, ' n a n ac t i on" sehen Der A ft it teln großer Erf~lg So ist Pa K ,. u rl w_rd ~Hnn naturlich
be r+ rni . pa un n zwar w i ed e r (Ir >i K'1 Ia er fIIlt sich und der lelt ~nd ' ' , U 1 0 elchtor f0wurder.,

frieden. - nn tur Li c h a o i neu. (.,rChG~lter 15 t er nun ~..J.-

Sein Verdienst ist nicht 'nur da" Scn uL ' ,...., '€,eiliacll t z u haben (und 0 " erurcll_ .. cor "UlI. A,j"hunCP8chi Ld d«. :~KC
" . ur: ... er n i ge sc nc i tr-oi t' Turr(l be .... ! ·t, )

au s e i ne r 1,rbülts",crupin"chaft t' ,L' o c .o r z u hahc n >'"r-io"n
_ _.j luL 11101 C"'" w i ed e r n( "I . • •

verschworene Gruppe zu f orme . .. - '.!dcn 1111tl; _.le.Jer'l s01r!1 (j 1:..:
So bleibt uns ue r r K ' n, r n n or ruan c i ch e i nf e.cb w"ill f uh l t

, ,1 cnn nach Lano:anr i 'h' •ein Wort zu s age n , DAr1KE~ ....,1 ger or c: e s t o rn.r tCl.i(:dsc~lC!ft nur n'..Jc~1

Wir können also aller. di ' I'

D S
. t e eIn ntrU!i!ent Dpiclcrl, nur rf.ltdn., ~,b

enn paß hat won d0rt auf jeden F~:l! • lns Orc,c3~ar,

ABSCHIED VO" SC'j~ 1 U 1 U R C tl E S T E R

1'-1 , .v \..,. ~' ....

ratsam, seinen Namen schreiben ZU

in die Hand zu nehmen und nie an
(Ferner ist es zum Erlangen des Abiturs

können, Bücher und Hefte richtigherum
der Ohnmacht der Lehrer zu zweifeln)

,t-

~ir hatten auch noch andere Waffen, die besonders für den konventionel­

len :-~insatzbei Arbeiten in Frage kamen. ~Iiteinem Feldstecher z.B. kann

man auch auf brößere i'~ntfernunq;deutlich lesen, I-:uf,elschrelherohne t":t­
nen und Spielzeugautos eignen sich vorzÜglich als Transportmittel für

kleine Zettel, auf die die Resten der Klasse dje Antworten der uns qut­

lenden Fra~en ~eschriebe~ haben. Als wir diese und noch andere (feheim­

~ehaltene) Trümpfe ausspielten, mußten wir erkennen, daß der ~lassen­

durChschnitt ein zufriedensteliendes Niveau erreichte. Der ~tress war,

wie Il1r seht fast unerträp;lich. Ein Gep;enmi"ttelwar die Elucnt in außer­

schulische ~ktivit:~en(Yneipenbesucne, Jonnenbaden, srv, etc ••••)~it der

Zeit wur-de mir klar, da Is eine Unterrichtsbeteiligunt; von ca.5()'~den An­

forderungen ~enü[e tat. Doch dann kam sie unaufhaltsam auf uns zu. Die

~efürchtete Oberstufe. Der ~tress wurde immer schlimmer. ~s war nicht zu

fassen, mit welch grausamen Mitteln man uns bekämpfte. Noch mehr Jtundbn,

noch weniger Stoff. ;;urman hatte sich in den vorigen 11 Schuljahren zur

Genü~e ausgescnlafen und alle bekannten Spiele waren bis zur Verzweiflung

ges~ielt worden. Es blieb also nichts anderes übri~, als die 3tundenz~hl

auf ein erträgliches MaE herunterzuschwänzen oder öfters Htichte lang zu

feiern, um mit einem erhöhten 0chlafbedarf die 3chule besuchen zu können.

Was früher nicht vorstellbar war, hatten wir erreicht. ',hr haben den

Stress bezwungen, wir haben ausgeschlafen, jawohl wIR HABEN DAS ABITUR.

Ich ,danke meinen Schlafwächtern (Lehrern) für,dieses großzügige Geschenk.

Womit ich es verdient habe, weiß ich nicht.

Ein Tip an alle, die noch ,\bitur machen wollen:
Laßt Euch vom Stress nicht schocken, bekämpft ihn.

Sorgt vor, daß '.'I'ürfelbecher,Skatspiele , etc. in genügender

Zahl vorhanden sind.
Denkt nicht nur an Noten und Punkte, lieber an Kameradschaft

gute Freunde und FEZ
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i?Dschungel-Dschango

In der 12.Klasse wurde er uns beschert und
beeindruckte uns unruhige Klasse mit seiner
unumschränkten Autorität und seiner mächti-,\ "

; gen Stimme,die mühelos Phonzahlen eines DU-
senjets erreichte und mit der er seinem Dsch~
ngelgefährten Tarzan ähnlich brüllte.Er hatte
die Klasse stets im Griff und wußte uns im-

'mer zu faszinieren. Mit seinem mitreißenden
Unterricht begeisterte er uns durch Entwick­
lungnl~nder,Land~irtschaft;Standortfaktoren
und Wirtschaft der DDR.D~rch seinen Unter­

richt konnte er die Mehrheit der GK-Prüflin­
ge in Pf) zur Erdkunde überreden.Falls je­

mand Ironie aus diesen Zeilen lesen sollte,
liegt er völlig f ••••-richtig.

~. Du oder Sie?-otler:Die Leiden des jungen H.

Ein klappriger Mercedes mit Berliner Kennzeichen brachte ihn zu Begi~,
des jahres 1979/1980 nach Mosbach.Und er zuckt immer noch.Mit pädagogi­
scher Progressivität aus der Berliner Szene beladen kam er in die MOB:"';'
bacher Provinz.Mit hochgekrempelten Ärmeln ging er an die Arbeit.Rasch'
avancierte er zu einem der 60 bestgekleideten Lehrer in der Schule.Ob _

in freudigem Pink oder in schlichtem Lila oder gleich einem Traum in po~:
peligen Grün,er wußte stets durch seinen Geschmack,der von sicherem mo­
dischen Bewußtsein geleitet wurde,zu verblüffen.Nach anfänglich großer'
Solidarität mit seinen Schülern,er machte sich um die Klassengemeinschaft
in der 12.Klasse verdient,begann er sich nach Querelen im Lehrerkolle­
gium zu Beginn der 1J.Klasse zu distanzieren,was von manchen Schülern
als Hinterforzigkeit gewertet wurrle?Er präsentierte zwar noch Kuchen aus
der Babywanne,wir waren zwar unbestechlich,waren jedoch so hilfsbereit,
seinen Aktenkoffer,an dem sämtliche Brechwerkzeuge gescheitert waren,mit

einem einfachen Griff am Schloß zu öffnen. Für die Zukunft wünschen wir '
ihm mehr Selbstbewußtsein und vor allem mehr Zivilkourage und noch etwas'

weniger Pink,denn Pink macht so blaß!

-fO-
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1.Little Joe

Seit der 5.Klasse hatten wir (Le.1)b) das Glück und die Ehre,Herrn

Joachim Schäfer in den Reihen unserer Lehrer zu wissen. Sofort wurden
wir von einer großen Zuneigung und Liebe zueLnander ergriffen; diese

nahm jedoch mit unserem körperlichen 'Wachstum stetig und differenzier­

bar ab·la~ Zu Beginn unterrichtete er uns in Englisch,wo es zu ersten
Reibereien kam.Ein Unglück kommt selten allein,und so wurde er uns von
Herrn Direktor ~etz im Fach Erdkunde beschert,das er fachfremd unter­

richtete.Er bewies uns jedoch sein Engagement durch eifriges Studie­
ren des Atlanten in den Pausen vor dem Unterricht.So trugen wir zu
seinem geographischen Wissen in erheblichen Maße bei ,was uns mit Stolz
erfüllte. Und da verließen sie ihn.Unsere Wege trennten sich zu unse­
rer Freude im 2.Halbjahr der Obertertia. Doch zu früh gefre1lt.Unsere
scheinbar getrennten Wege führten uns zu einem vehementen Zusammen­
stoß.zu Beginn der gee3!'p-rima.'IIirwaren noch_einmal 20cm gewachsen.
Little Joe versuchte,uns unsere Muttersprache zu lehren.Unablässig
mit dem Notenbuch winkend,konnte er unsere Begeisterung nicht wecken,

und sorgte atets für eine lange Abwesenheitsliste.Bye-Bye Little Joe,

we'll never forget you.
"Lüttje JockeI von tierSheppiweide-wer den noch hat ,der tut uns lelde"

-----------------~
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unsere Reaktion auf D.Becks "An d'b Il ~e Zurückgeblie_
enen -Artikel SChrieben,überlegteich mir noch wo ihr

abslout ablehnende Haltung oder di ,e
S h 1 ' e von anderen Leuten zur
c u e e~gentlich herkommt.Meine Vermutun 't., g ~s • aus

e~~em ~roßen Ohnmachtsgefühl,dasich auch teile.
Se~t w~r Schüler 'd h

, s~n , atten wir doch schulmäß' in den
me~sten für uns wichtigen Bereichen ~g

Überhaupt nichts zu
melden,d.h.mitzubestimmen.Uberhaupt
, nicht beteiligt sind

w~r bei folgenden Entscheidungen:

Sauliche bzw.räumlicheAusgestaltung der Schule
(Ausnahme: Oberstufenzimmer)

Einstellung und Wahl der Lehrer
Wahl der Schulleit (,
vielleicht würd ~g n~chts g~gen unsere Chefs
d" en s~e sogar gewahlt werden b'
~e w~rd doch von oben eingesetzt' - a er

d~rektor w~e ein Fabrik-
in oer DDR!)

Entscheidung über das Notensystem

Entscheidung über ,Unterrichtsmaterial,Unterrichts_
st~l und -methoden (Hängt vom Lehrer abI)

Aber nicht nur wir,auch die Lehrer und sogar die Schul­

le~tung haben bei einigen dieser Fragen nichts mitzube­
st~mmen und haben nur graduell mehr Einfluß alsAm wir.

~enigsten zu melden haben die Eltern,obwohl diese ja
zunachst die Hauptverantwortungfür die Erziehung ihrer
Kinder tragen und diese Schule,alle'L hr 'e er und Unterrichts_
materialien letztlich bezahlen.

Eine wirklich demokratisch verwaltete Schule in d L hr
EI " , er e er,

tern,Schuler und Schulleitung(oder statt Schulleitung:

~erwa~t~gSfaCh~eute)zusammen die Entscheidungen treffen,
~st mO~I~cherwe~se organisatorischnicht zu verwirklichen,
z.B.we~1 solche Schulen wie das NKG ß'.. , zu gro si nd,
Mogl~cherweise.

Die Bewertung der Tatsache,daß alle Beteiligten und natür­

..f von der..iandesregierungals '
und gefordertes Frojekt!) r~chtungsweisendanerkanntes

Als

Nf(G~
--

S. L. , 13 b

-il-

Cbwuh).ich n,ein Fruhst uck von Woche zu Woche L.i.n[;erausdehnte, Gelang es
mir doch nie, sputer als derr F. ilr. Physiksaal zu erscheinen. Andererseits
kann wan ihm auch keine Unpunktlichkeit vorwerfen; Langzeitheobachtungen
haben ge~eigt, daß er .innner punktLich 5 ~linuten nach dew Klingeln frisch
und voll Tatendrang vor den,lI.eistnoch zi ern.li ch verschlafenen rläuf'Le In der
Physik-Grundkursler erschien.
Das Beste in diesem Physikgrundkurs ist eicentlich das, was nichts wit
Physik zu tun hat i was man da so an Moshacher ui.atcrchen.Anekdoten und
Fischerschen An- und Einsichten hort und wieder hcirt,ist.fast Innner erhei t.ernd
und läßt die meist ~ähen und wanchmnl unverständlichen ph-Stundenschneller
vergehen.
Ansonsten genugt es, wenn man der Fischersehen Darstellung des ~)tuffcs
(VOlL Ringbucn an die Tafel und vun dort ins ,Jeft)fulgt. Well der unt erri cht
zu 9Fl~: an lnonologform atat tf'Lndet , korumt keiner in die Verlegenhelt, etwa
mundlich zu beweisen, ob er den Stuff außer i,"lieftauch iu.Kopf hat.
Da ein solcher Blick hinter die Fassade Wuhl zu einen,fur beide Seiten
blamablen Ergebnis f uhren wurde, wird instillschwelgenden Eä nverst lind ni a so
getan, als ob da eins gutinformierte Sch~lerschar saße.
Naturlich gibt es auch Positives zu beri cbt en. dank der Ubertragung aus dern
Ringbuch ist eer Stoff meist ubersichtlich und gut gegliedert. Erklärungen,
(die sowieso nicht derr ~'ischersStärke sind) sind meist nicht not ig, und wenn
man fleißig das lernt, was iw lieftsteht, kann auch der in Physik unhegabte,
aber,mit einew guten Gedachtnis ausgestattete in diesem Kurs durchauG gut
abschneiden kann.

DIENSTAGS, 1, I 2. Stunde

Nach all den vorangegangenen Freistunden eine willkommene Möglichkeit zum
Treffen und Klönen. Die ebenso Obligatorischen wie nutzlosen Streifzuge
durch die englische Grammatik werden, um wenigstens den Seheim zu wahren,
in der großen Pause erledigt.
Überlebensnotwendig fur die nächsten zwei Stunden ist es jetzt, sich schon
zu Hause "fur den Ernstfall gerustet" zu huben, sprich: etwas eingepackt
zu baben, an dew man sich die n(chsten :.IweiStunden festhalten kann, um nicht
vor Langeweile und Müdigkeit buchstäblich unter die Bank ~u rutschen.
Diese Ausrustl.ng1st naturiich ind1viduell verschieden, und entsprechend
erfreullch v1elfalt1g und kreativ ~st dann auch der Anblick des LK Englisch
aro~,ontag nach.n.it t ag sda wird gestrickt, gehäkelt, gebastelt, Karten gesp.ieLt
und gelesen (vom Spiegel uber Klckers bis ABI alles vertreten).
Der betreffende Lehrer hat, wohl ilL Lauf selnes Lehrerdaseins, eine derartige
Bescheidenheit, oder besser gesagt, Gleichgultigkeit entwickelt, was Schuler_
interesse und Mitarbeit betrifft, daß lhrunach eigener Aussage der Unterr1cht
ohne Scnuler (!) anscheinend lieber, weil bequemer, wäre.
Keine !ialtung,mit der man dem iauden Haufen der Englisch_Leistungslwrsler
viel Interesse oder ~itarbeit entlocken konnte.
'Protadeu.,"the show inust gc..on", und es findet sich Luuaer jemand, der aus
Höflichkeit und manchmal auch aus Interesse der unverdrossen redenden Lehr_
kraftweiternilft, eine Art Unterricht zu gestalten, und der so da~u beitragt,
die 2 langsten Stunden der Woche einigermaßen zur Zufriedenhelt aller Be­
teiligten r~nzubringen.
PosIti v f'estsuheLten ist, daß Hakeln, Stricken und sonstige Handarberten
auch vom Lehrer nach anfänglicher Ablehnung als Langeweile und Mudigkeit
vertreibende Hausillittelbagriffen und akzeptiert wurden.

)I. 0 !I TAG S, 7. !8.Stunde



der hat eben alles tür die Schule
Schreibwaren
Zeichen- und Malbedarf
Schulbücher
alles tür
Spiel - Freizeit + Hobby
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beim$osdl
übrigens
Schulkram kauft man

•

Oder?

(. wem die Parallele zum alten Marx auffällt: wir identifi­
zieren uns nicht mit der Schule - wir sind entfremdet wie der

Arbeiter in der Fabrik)

.Aber wenn man sich ent­
schließt zu bleiben,dann ist die Konsequenz standhalten und
hier was machen.(Nöglict.keiten siehe Artikel der Zurückgeblie­

benen)

Man kann jetzt die eigene Machtlosigkeit anschauen,resignie­
ren und abgehen bzw.eine alternative Schule suchen.(Waldorf
usw.)

lich hauptsächlich wir Schüler von wirklicher Mitbestimmung
ausgeschlossen sind,überlasse ich jedem Leser.Was ich
beschreiben möchte,ist,wohin diese Situation führt:
Wir haben keine Rechte in Bezug auf die organisatorische
und pädagogische Gestaltung der Schule,und damit haben wir
auch keine Verantwortung. Und das ist eben schön bequem.

Wenn wir mehr mitzubestimmen h~~en,müßten wir uns,genau­
so wie Eltern und Lehrer,auch etnsetzen und wesentlich
mehr Ideen und Zeit investieren als jetzt.
So ist es bequem für die Eltern,die ihr Kind nur anzumel­
den brauchen und alle Jahre wieder mal die Nase beim
Elternabend zeigen.
Bequem für die Lehrer,die nur ihre 24 h Unterricht absol­
vieren und sich z.B. fü~ Verwaltungskram nicht engagieren
müssen.(Ausnahme immerhin:Beratung + Organisation der Ober­
stufe).

Und bequem für die Schüler: wir sind in der Situation friß
oder stirb - entweder wir akzeptieren den angebotenen
Lehrstoff,den angebotenen Lehrer,oder eben nicht.Etwas än­
dern und damit für die von uns eingebrachte Änderung Ver­
antwortung übernehmen können wir nicht.
Was dabei rauskommt ist: der totale Konsument.
Wir lernen eben,uns so bequem wie möglich durchzuschlängeln
und nur nach unseren eigenen Interessen zu gucken.
Wie es der Schule als Ganzer geht,wie es z.B.einem Lehrer
innerlich während der Stunde(oder nachher) geht,ist uns
doch absolut gleichgültig.·
Das ist nebenbei gesagt das zweite Resultat,an dem vor al­
lem die ständige Bewertung unserer Leistung durch das Noten­
system schuld ist: Die (nach meiner Meinung) pervertierte
Beziehung zwischen Schülern und dem Lehrer,der als Gegner
angesehen wird statt als einer,von dem man was lernen kann

und mit dem man zus~en an die Aufgabe geht,das auch zu
schaffen.(GlÜcklicherweise sind Schüler und Lehrer manchmal
inkonsequent und mögen sich ab und zu doch,aber schwierig,
schwierig - der Notenkampf bleibt dazwischen •••)
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verdaut.

dem
In der Schul' er auf
bis er diesen Schock

man Fahrenbach besiegt,
Bonsack das im Magen liegt.

die l'aukehaut,

Hat

Gewisse ~e~te (Karen, Gine) waren der ~,einung, daG von
rr,i run be d i n 9 t e t was er s c 11 ein e n r:,li[' t e • .. nd e ren fa 11 s so 1 1 t e
sonst eine Deutschklausur vertffentlicht werden, in der
es um GleiOhberechtigung unn s c Lc n o Saci;en ne n t , ::las ist
n", tür 1 ich ni c h t zu ver C' n t tu l' r Le n , D[" h ': b '-"er [i e ich [I i e
~el,"gr!nh2it nutzen, un: üb o r- ~'cnulsr](Jrt b z u , iiber liie [in­
~ t 211 u n 9 r_j e I' ihn be s u c h r:n den zu 11111', zu Si: h I'ei he n , 0 er
i\ r t i k e 1 : s t d f! S h 1 bei [le n t l ich nur f i' r rt i ein te r [! s san L ,
die nr.ch ,;ierbleiben.

Vi eIE h a ~ P.n nu chi rnrnern ich t IJ [" III'i fr r- n , da IJ e" n i r: h t. (1,,­
rum geh t, (! i e neu 5 t e n ~iP 0 r tm r, r-te n vor z u f t h I'e n, '30 n rl e r n
liaG m3n einmal nie ~elegenh~it h~t zu zeigen, was man
k :' r o e r 1 ich 1e i s t e n ka n n. '\ u c I1 wen.., [! i n P. m rr i es k..' i n e Fr e ud e
ber~itet, sollte man wcni~ptens
versuchen di e gestell t e n !!nfo.::der-
un'len zu erfiUlen und nicht nur
wieder geistige Leistunj hrinren,
i nd em m\-! n :~r i: ndes uch tun Li (~ r ) _
findet, um ~ich vom ~rlnrt.l.lntrJr_
richt zu tJefrl'J.en. f)enn ddnn is t
die einziue MUglicnkcit, in d~r
Schule "I\örperintellio<ooz" Zu
r'emoostrieren, v e r t a.: ~ rCJ ,p.r-
dem ~ietet der SportunterriCht
eine Tr2injl1gsmr;fjJ ic~;'<r.i:. fijr
rii" ['i : e n e I,;G n r_j i t t o n , 11'1 rJ n eH; h
cer.1 ::ntt(l: r'l;csunne:- J~i'rpt?:r _
: .e ~ und E.: ;J r: i ~;t 11 k a n, i f1 fJ d CJc h f :.r cl C : 1 r f~s t 1.i r. t t e n J J n t e r­
r i I:h t nur 'n r t eiL, br i nr- 2". :':,n sollt F.? r1'"n n E'i n e nt 1ich
~ :""L1Ci I. f_j~jlent tti~'1 i '(Ir: '-:yn-dtr:(jt'ik nli t. in r r.n ~ Lj-IUlrJLtrich
einf'JiL' en Zu La csen ooer zurnjnrJ;!~,t. [Jj(l freiuril Li' t!il

. k t i v i t "t e n Lci [ z , 5. • u " b .: 11 u n LI I'Ur, LIJIJen i rn K z r. e z. r; E' _
bÄ u d f? [(j erd 0 f Cl ich t ZLJ v e~I' i e t ['n. 1\ur I, soll r,P er, <J n (I i '-'
Le n r o j- -'i 1: cinbc7.i:-:h~n :l_"lir",rcerJrt h:,tlwl'en j auch nur
E'ini"f'~, da ~ie j, n,UI ['jr;:nC:Il n"Je'cn n't bi- "echt.s
cr.i : chreibti :.ch ~i t 221. ~l:~' SI n,", lc r ~ flocn 'i i n~: wi 11-
~~O"r.,Enl' :--el(;~'cnhuit [in, itlr~l2:1 :..CllI11~;trc: ql:r l~Jr,ten rl;:r-re r zu ;'[, 9 f> ne r i Cl [, n •

Sicht?

Den Deputy ein jeder kennt,
wer ist es wohl, den man so nennt?

Er sorgt fUr wohl'ge Temperaturen,
Nicht im Zimmer, auf den Fluren.

Wie heißt's doch gleich aus Schmidt'scher
Daraus folgt noch lange nicht,
denn wenn es am 31. Januar schneit,

ist der 1. Februar nicht weit.

In Italien wird Herr Klöß vermißt,

weil er noch an unsrer Schule ist.
Im Training hat Bettega gefehlt,
weshalb er nicht im Aufgebot steht.

Was wär die Schul wohl ohne ihn,
Ich meine ihn, den Papa Kühn.

In seinem Raum da ist er König.
Solche Lehrer gibt's nur wenig.

Die Zeit ist um, wir sind entlassen.

d n Fuß zu fassen.Jetzt heißt es rausse
Manch einem tut es leid dabei.
Tschtiß, NKG, g'ood-bye!

Hört' ihr Laut' und laßt euch sagen,

gebt dem Schnacko Schwartenmagen.

Ein Glas Most gebt ihm dazu,
dann hat unser Schnacko Ruh'.

Nie ohne Helm, das ist modern,
Auch Herr KrauS hat Helme gern.
Besonders die aus deutschem Stahl,

den Bundesadler als Fanal.

Manch einer fühlte sich gestört,
als er die Schiffssiren gehört.
Das wird wohl der Schöneboom sein,

läuft er grad im Hafen ein.
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habe, ~'eile~ ~u~c~ die ge~C~lQ22F~~~ ?en~tp~
zieht U!'Je: '.'eildie Inne"ter::::-p:-,::.+',.~rei::-f;r;:,,~ei"

paar- Gr2.c.unter der Au'leC1ter1::,erC',tur2.ie:t. (Im

~/inter genau wLe im Sorrner-!}. TIie v t elen Tre;:,pen

sind ~uf3erst pr-akti sc-:, vern r::-C1c;e"!issen
Leuten (Lehrern?) aus gev i ssen Gründen aus-

Geschenk- und Wohnbedarf

~ J2!": E:"'-:"t'2 "? cjpE'°~ :Pc::.vil~.o?: o b en 2.~):: ,:-:e~ 3p .....:. ">: ''':C''''' I::: =~:.;:::-.~
':'?:rc:~ "'i:- :Y' jp.r5 t';Y' .?v'eistvnc ~ :""'_0~. ~-': ,...~- de:n Yied~~~ -: :-.........: :_..--:"e~:-:te~1

.... ..:_,....bei

:'iecler ~
::i'1c::en "t::!f

•••., fand. ~

---:~~-t

SC:-.:·~E-:C~ "r'J~:-:i t+2.C~sc""_2.2.: ~ei '1e=:. Und r_:~ 2..1~.-?-.3':<e::_Jt:}:e::-,
Sc~;ul~ 0:_-·~:2.C~~ ni cht s 2.~r;e'·'i;}!1e~~:~nne~, r:::öc"::tc. :c~ ~') ei~
e::~:2.~?"'~?':, ':·F~r. ich es so toll, !:i::-~2_ic~, '!;;:.'Je!:cr.:'Eiilic:!'- ..,

.: ~'.=--""'" !:"> ............ :~~-~">'"l--_- ....... ....._.- .__ - - ,

~_ .. :.8+, ',"ie'~ =-.~.c::' :::....~:": [:e:-::.t, C~~."" :~~-:,:-: ,,~::, ~~.3t d e s

::-:'e.':-: C.QC~; c i e =E-i~, ':~:_C ::).lc:!;. ;'''''Ir:: ':.~ e i ct , :-!ic. :'-::"'e

1. )Am Vorabend am besten nicht fernsehen.Ausgenommen sind das Sand­
männchen sowie Interviews mit Politikern,weil man dabei lernen kann,
eine Viertelstunde zu schwafeln und nichts Inhaltliches zu sagen.
2.)Kneippkuren sind erlaubt,jedoch sollte man darauf achten,daß sich
der Alkoholspiegel bis Prüfungsbeginn auf 2 Promille abbauen kann.
3. )Mit dem linken Fuß morgens zuer-at aus dem Bett zu steigen ist sehr
empfehlenswert.
4. )Gute Körperhygiene ist anzuraten. Insbesondere schrecken Mundgeruch
und Schweißfüße ab.Bei der Verwendung von Nuttendiesel ist besonders
auf die persönliche Note zu achten.
5.)Abendgarderobe wirkt gut.
6. )Frühstücksvorschlag:Ein rohes Ei,saure Heringe,Baldrian.r.lerke:Bei
darauffolgendem Erbrechen desselben ist Wiederholung der M~ndpflege
sehr anzuraten.
7.)Früh aufbrechen. Jede He~ktik ist zu vermeiden.Bei Leuten,die die
Schule bereits ankotzt,ist zu empfehlen,rückwärts in die Schule zu
laufen.Merke :Als Autofahrer dabei Rückspiegel verhängen!
8.)Im Prüfungsraum begrüßen herrliche Prüflinge anwesende Damen mit
Handkuß,dHmliche Prüflinge anwesende Herren mit vorher einstudierten
Augenaufschlag.Kniefall vor der Prüfungskomission ist nur bei ange­
strebtem Nume r-ns-cLausua-Paoh ZI' empfehlen.
9.)Verlesen ~ie der Prüfungskomission Ihre vorher auf einem Zettel
aufnotierten Rechte.Danach verzichten Sie auf diese. Dies wirkt in al­
len Fällen gut.
10;)Bleiben Sie auf alle Fälle total cool.Die geringste Aufregung wird
von abgebrühten Prüfungskommisaren eiskalt ausgenutzt.
11. )Tip eines erfahrenen Eingeweihten:ITmer aufpas8en,sobald der Leh­
rer hustet,geben Sie ihm ei~ Taschent~ch,dnmit er sich auch noch die'
Nase putzen kann.
12.)~enn Sie sich endgültig verfranzt hnben,ist es empfehlenswert,herz­
zerreißen~ Ins~uheulen.Merke:Bei Damen kann dies ab '5cm ~ake-up-Schicht
auch erheiternd .vi.r-ken,
13. )Nach Beendigung der Prüfung den Raum mi t siegessichrer 1,lienever­
lassen.

BEWÄHRTE HAUSMITTEL FÜR DAS MÜNDLICHE ABITUR ENTALI
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Dieser Kurs ."ehört bestimmt zu ~tJn r,uten :2,rahrun,'cen,die ";ir !:eoac]lt

haben,u:1d GO hoffen \'rir,daß auch in den n"chst.en Jahren ein I!':
. 'usil< zustandekommt•

Eine :'~b-::echslur!'- im TTI~!:e,..richl ~.r."'_r dFtG .Vi(T:1ti~~lmi:·"e r;>orsinn'en,rl":j

uns r l Len viel ·'p".ß C'em~.c),1..hat,',"cn::;o nie ':)101'- "-,-d T" .. trumc.ntal-'
pr-oben vor unseren Auffiihrunr;en.

Eier wur-de nicht nur 'consumiert-in cl en !1(;Ü; ten Ilnneren Vur::;en stph l

~as "~ich-beri(;seln-lasGen" leider im Vo"":()r;':rund_ sondern' hier (nr

auch kreatives und !'licht nur rein intellektuelles F.ni"~RGementr:efra'~t.

=)

Pesonder s bemerkcns',:cr"; ist noC11,r1.'l.r:_irlGc~en8atz, zu <'Fmmei s ton

anrlw'E'nKursen- Plan-;elnct...,1'i t.r.r"ei t nir. ein T'rohlcr. ·,:<'.r.Und dns ,

ob\70l,1 ':i!' UPS an \!:fil.nr; . eeini .t, hatten, ....lf der: Ih'l:ck VOll rrindIichen
:Toten ru ve.r-zLch'ten,

("estell t '7praen.

~Cl:)\'·o!:2. C(?C' Satz sehr "hge!':;-Gsc"!1enLs t 'Lc:d ':::]:>",0',1 L'·,
j)'.'!2E no c): flIes au f !!iic~ ZlJ~I~rr~,"It,}~2.n~ Lc' "':'.1.:' C:2.[en:

choLi scl: , ~~tzt, \':0 '.":''!' sie -~e!'! ....:"';-(:'~. ~~1'.\: ,~&bp.). ,-,~:"...:_.: -:: ... -:~~c','~"..:=-i.
;!"'}e:"" '~:.!1r- =-u:eeregt.

"1:::,:}, , ".~.

I c .. l":~p.~~~~ ~ o c ~~ ~,-:: el '.:€ r ;: [~....j !:~:.:"''2~1, ·,"2.Y'..::-.: i c:-: r;ic~t .:21'V' '.-(.1:' r"';t..... ":'~';n~le
:e~-_~, ~~f:' ::=J'c~:es ist ~:i2>t fq ..·, "-ie; tf,cop:r-t:lic~1~:-eit '-.:~~j--'~. _:"_L: r:';_f'

"'I.-r:,~:,~"i€':-,-:",_ü_:"l :7'ir:~:s, »ie :-:--.2.""' ~,!.e ~E!"T'e:.':' ä~'':':':Gr~, r::jf:: 2.:,~ :=-::;:--.r-v. ~;:\~1-- ••_.~...

v i er-r.a'L Ge'::mrts"';aß inr,eI':c:.l~) VQ!'lsIeben TaU'TI = v i er l~]assenfeten.) oder
i::-.:cnr'e"';"'2.s endo:::-es 'Jrg8T'isi~::-t, w Le ein ::::cr,l2.c"!1tfest rrit Sch~'aTtef'1e- ~
6e~ od e r e in pe::-fektpT ~!'ei~"'~z....ng ~jr Jen vor'-;eiei2endcn r:.usj_klehrer.
:;;c~!' "ic ::::':':~r.erungen :>11 ~'as :i ~.::1';s chu l he Lrr, 5.n Ger ze r.nt en , 2.~, München;:',Q..,

i~ c:r- ..... €l :"'te~ 'J.~C Jorl:i.?'l :'1 r:~!", zvöLf ten !~l2.sse, \"0 auc': n~_t'~t 21::e!: W

~oßarti.zes ".ie un n gibt's nicht no ch.naL, 3ei uns
':·2.S los. :sn~,·!e'j~r es vrur-do gefeiert (aIs '3eispiel:

Neben vielen Leistungskursen,die uns (leider!) anöneten,ßab es
auch einen Lichtblick:den LK!1usik bei Herrn Roos.

Obwohl die Unter:dchtsstunden teilweise sehr ungünstig lagen

~'lontag 1.und2. Stunde), kam es doch sehr sel ten vor, daß wir rrelang­
we i It auf unseren Stühlen hin-und herrutschten.

Das lag zum einen an den (Sternchen-)'l'hemen,rlie von Palestrina

(16. Jhdt.) bis Ligeti (20. Jhdt.) reichten,also iMmer abwechslunns_
reich waren.

Da7.Ukam dann noch nie Offenheit und p"rsönliche <\tmosphiire im

Unterricht,und da man Musik nicht nur mit riem VerC'tand p.rfassen
kann,kamen auch persönliche Gefühle zur Sp~ache.

Daß l!usik verbindend vtirkt, iet wohl nicht nur ein lai schee, denn

wir haben uns in diesem Kurs, obwohl wir recht bunt ~usanmenr:e\',iirfel t
waren, bes ser- ken!1en,~eler!1t aI s in allen anderen "ur sen, ,ij.eses o,,·_

meir.schaftsn-efiihl '·r.lrrle auch durch riie )'ro1lcn zu eini,,",en Auf'f'ühr-un-ren

un-i da s a!1schlie8ende Bei sa-unensein ver-st+r-k t ,

Gut f'anr.er. wir aucl., daß '1.1'3erOoft recht untorschiedlichen "usik­

auf'f'assun-ren akzeptiert vrurrl"n,fl.uc'j l'/e!:n s i o vor. +er- "'ünllnp: des
Lehrers abvri.chen.•

Der l, ',~"erricht war .i edoch nicht nur' reines Eoni""cblAcken: ciip.
t:---nc:i,:cn e 1I~'nalysiereTei 11 von '';ona ten 1'SYI. r~inP.' uns manc l.maj, achon

auf r'en ':i:-cker und rar t o i Lrr-i o e r~n.!lZ cc'rön achwo r , ~)ir'se r.('UerHOr-

"e;~,;n :O':l,i,-:l;eiten (von 1 ".sj.ktheoric hatten ja viele von unn voz-hrr-

@
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Elektronische Bauelemente
Bausätze; Werkzeuge und M~ßgeräte

Mosbach,Schloßgasse
Tel.06261-14050

Wir führen:

-

kung des Welle~sittichs (Originalz1tat EntSChUldigung M F ) b k
wir doch einiges'an Bildung mit Hi ... , e amen

• er erlangte ich Fertigkeiten im
Handhaben von Skatkarten,auBerdem übten
ik 1 wir schon lange vor dem phy-

s a i~chen Lehrstoff thema des schiefen Wurfs dessen experimentellen
Na.chw~ls durch das Werfen von Kreide,Mäppchen usw.Auch ein funktio-
nl~rendes ~ostsystem wurde eingerichtet,daß jedoch manchmal unter
grobster Mlßachtung von Art.10 'b 1GG d h" s , urc Lehrerzensur gestört
wurde. Ich erinnere mich auch a d "
Joachim(Little Joe )Schäf d n as Libell,de~ Gesichtsmuskl.1latur durch
ließ Und s " er, er uns das tl eldsch vor dem Spiegel üben
in H' elbst Gothes Faust war uns schon frühzeitig bekannt,da wir

V
e~rhn Penners Raum Fi tzliputzlis produzierten,währenrl Pu:nrlelchen

erze l ung.Herr Penner 't ß '." ,ml gro,em Pathos die Gretchen-Tragödie de-
klamlerte.Da wurde auch Rchon mal " -
selbe A b 't . mlt unsehuldlgem Augenaufschlag elie-

r el zwelmal abgegeben b' ,, ' ,wo el elner eine 1-2 und de d
elne 3-4 k~ie t f" d' r an ereg e , ur le gleiche' Arbeit r<'eRt la vi TIben a u h .~, ae, nvergessen ble'i-

c unser Erwerb technischer Ferti,~,kel'ten- im Straflabor,als es
daru~ ging, unsere französischen Resllmee~ vsr dem Abhören durch .,.,
Gerwlg zu i h A lrau

s c ~rn. ber am erw~hnenswertesten ist doch der produkti-
ve Sektor,da slch eine Strick- Hä.k 1 • '" e - unri aoris t Lgs "/ut a ushr- it t
durch die Pullover Jeck M"t " " el.e e,, en, u ,zen,0ehals uR~.e;eschaffen wurden
,All hdliessind Str~iflichter einer ~roßen Vergangenheit,eines ~etzt ab­
gesc Ossenen Kapltels.Und ich ~la b '

u U e,elnes können wir ~irklich trotz
all~r Rückschläge sagen:

~ I L n WAR' S !'!!!!

l
I.-u-

•••Mit Riesenschritten rückt jetzt'also das Ende näher •••und mit

zum größten Teil gemischten Gefühlen(?! )denkt man nach neun Jahren

auf dieser Bi+dungsanstalt an den Abschiedjbei manchen können es
infolge Vertragsverlängerung auch ein,zwei Jahre mehr gewesen sein.

Die e~sten Lehrstreitkräfte sagen auf (Nimmer-)Wiedersehen mit ei­
nem feuchtwarmen Händedruck,einem teilweise verräterisch erleich­
terten Blick und mit einem verlegen~na denn machts mal gut •••",und

so mancher Schüler wird trotz großer Erleichterung auch ein biß-
chen wehmütig. Denn wenn wir auch oft mal e;emotzt haben,haben wir­

außer daa wir mit halbem Ohr manchmal dem Predic:er in der Wüste ee­
lauscht haben-doch unsere Zeit meistens sehr sinnvoll verbracht.
Ich denke da nnr an die Verhaltensforschung, in dor .vir- uns-man h:\re

und staune-immerhin schon ein Neuntel un ser-ea Lebens lang profili­
ren konnten.Lehrerstudien sind immer Rellr ergiebig,besonders die
von Referendaren, mit denen wir als die Vp.rsllchskc{nickel der Schule

stets reichlich gesegnet war-en sNach eineru biR heute nicht dur-ch­
schauten mathematischen System kamen sie in Mathe,Deutsch,Geschichte,

Physik •.•Da gab es Frau ::!appelt, die aus 'me;eklärten thermischen Grün­

den stets Ärmel trug,die bis über die H~nde reichten •••Dann gab es
Herrn Gierig,"'rau Eppinger,Frau Herrmann,llerr 'Dreier und wie sie al­
le hießen ..•Besonders Herr Gierig eignete sich hervorragenrl für Fall­
studien,da er,was unserem Kennerblick nicht entgi.ngj at et a im "!inkel
von 45 Grad an der Tafel Lehnt.ej wodur-ch seine Gr-ö ße leicht zu er­
rechnen war:Abstand Ibden-Kopf ins o uadr-ats-Abstand Wand-Füße ins QU8-
drat=Gierek ins Quadrat.Aber alwh schon halbwegs ausgewachsene Leh­

rer gaben e;enügend Stoff ab:z.B.Fn.u Pietsch in Fran~.Sie erfreute
uns da~it,daß sie als Ausdruck ihren Modebewußtseins jeden Tag zwei
andere nicht passende Kleidungsstücke kombinierte,außerdem verbrei­
tete sie stindig erogene Düfte,und unsere wenigon .Iungen freuten sich
immer ganz besQnders,wenn-als Zufall getarnt-ein paar Knöpfe ihrer
Bluse offen standen und sie sieh darin ganz tief z:tihnen h i nnt er-beug>
te,doch wohl nur,um ihre StLmne Zltschonen?Von Herrn ',Veyrau(:hb~ka­

men wir Einblick in seine sorint norgf,iltie versteckte humor-Lst Lsch­
zynische Natur,als er uns nach vere;ebli(;henKraftakten an clerTafel
milde darauf hinwies, wir wür-d en nicht nur das Pferd vornSchwanz her

aufziiumen,sondern auch noch mi t; r'!0m rechten Puß übers linke Ohr auf'>
sitzen.Aber nicht nur die Verhaltensforschungen,von clenen sicher n()ch
einige ans Licht der ÖffAntlinhk~it kommen werden,waren Rs,die Ilnse­
re Zeit in cler Schule erhellten. Denn trotz zeitweiliger Abwesenheit
wegen Arztbesuch,Tod der 3chil,'lkri5teAmandn o+e r achwer-en Erkran-

ERINNERUNGEN •••••
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Wir hOffen der K .
Unten: EI,na,woh ' aV1ar SchmeCkte .

nt.ng Ir. Brasilien St~hj/ltclf .J:~! ni cne bitter.Unmenschlich'<,t

Abiturienten?(Lernen wir
um Auft ..rage und Karriere?)

Wir,viele in D~t hi
für Amn sc and,schreibenBriefe

esty nach ~ateinamerika
ErhofftenIhre Frage,Herr B • ",
diesmal in Bra '1' undespras1dent-

S1 1e: Wo s1nd d' .,
wo die entrecht t '. 1e Entfuhrten

• e en ~011t1ker,
wann kommen die Gefangenen
d G frei - die Pol't'1e efolterten,diefur d' , 1 1schen,
Wo blieb Ihre Fra? 1e Fre1he1t kämpften?ge.
Uns bleibt: War Ihr V. erhalten kt·1m Geist des Grund a 1ves Eintretengesetzes
oder Feigheit vor dem Feind?
MÜssen sich deutsche De '

mOKraten und ihre Führer
aus Angst vor der Rezession
m1t ~iktatorenprostituieren?
Vorb11d für junge
das Kriechen

Heben wir doch zunächst die deutsch-brasilianische
Freundschaft hervoriSelbstverständlich sind wir für soziale
Gerechtigkeit und innerstaatliche Demokratie.
Das sagen wir auch. - Und auf wirtschaftlichem Gebiet herrscht
ja Freiheit hier,Freiheit des Marktes,Freiheit des Aufbaus
und der Expansion.Hier gibt es Möglichkeiten für jeden,
gerade in einer kritischen Weltwirtschaftslagel
Auch für.die deutsche Industrie.

Die Löhne nicht zu hoch,die Gwew1kschaften zerschlagen
oder kontrolliert - Ordnung herrscht hier,o Paradies
der InvestitionlHier unterstützen wir und sind zur
Zusammenarbeit bereit:

Wie gehts unseren AKWs von Siemens toll das Wasserkraft­
werk in Foz de Iguacu ein Toast mit den Wirtschaftsführern
schnell noch ein paar Verträge und Aufträge Recife im
Nordosten da schauen wir nicht so genau hin danke der
Kaviar war vorzüglich.

Schwerarbeit in einem Land der Konzerne,der Wolkenkratzer

für wenige und Slumhütten für den Rest.

(falls Bulldozer diese nicht niederwalzen)

Schwerarbeit in einem Land,das die Todesschwadronen erfand.

Schwerarbeit in einem Land,wo die Freiheit in geheimen

Gefängnissen und 'in Gräbern liegt.

Fragen wir nun den uns gegenübersitzenden Diktator nach

der Freiheit?

Aber wir wollen uns doch nicht in innere ~.!).~ele,,!:enheiten

mischen I (Es fand ja immerhin eine Li-be-ra-li-sierung statt)

Keine Angst - er arbeitet schwer:

Beim Abendessen mit Präsident O.Figueiredo vertritt er

unterstützt von Herrn Genseher

die freiheitlich-demokratische Grundordnung.

Was macht Herr Dr.Carstens in Brasilien?

Urlaub in Rio? Wer zahlt die Spesen?

Kein Spaß.April 82



doch seLbst dann noch ohne HecheLn
der Pttse wacht'~ mit eeinem LäCheln.

t,

GCSCHI HASENKAMP (Deutsch, Encliech)
Guechi, unser intellektueller Kopf der Klaeeenstufe, kam vor
kuraem ~ocar faet ine FernBehen. Sie iet nämlich so cans
nebenbei auch ale Dichterin täti~. In Zukunft wandelt eie
jedoch auf anderen Pfaden. Sie will Theolocie studieren.
Ob man da wohl auch Pfeife rauchen kann?

,,"OLFGA]'\GGnHIM (Physik, EnClisch)
Zuerwerb Cibt e" nicht nur in der Landwirtschaft. Entcecen
ander"lnutenden Gerüchten, daß unser Wolfgan~ durch sporadisch
auftretende'Delirien daslieeswungen wird, den Ta~ im Bett
zu verbrincen, muß diee dahingehend berichti~t werden, daß
"elne Funktion al" Beifahrer in einem Fernlaeterunternehmen
ihn bi.sdzilenzu über"türsten Aufb:-iichenin den hohen Norden
'~'f'l·,nl',llt.Ein Schiiler,der Prioritäten setzt und ein
""r'''lL2r ....er: ASI.drantau f' den 1. Preis für Rhetorik wäre (wenn'e
c.1f:'IJ ;J<JLr", h~Le I) 0

A.N(;i··Ll~AAI·EUlANN (Franzöeiech, ErrgLd sch ]
Bevorzu:;terAufenthaltsort: Klassenzimmer?
NeiL: Oberstufen,.illlmeriKartenspielend und wiirfelndeitst
An~c! ~n und verspielt Haus und Hof. Oh armer Wendelinus­
brunnen, wie steht's um deine Existenz? Eil!:'entlichist Anl:el
recht sl'ortlic.h,aber leider leidet sie permanent unter
V01loybBllvarJotzw1cen•
SYlVIA SCl!IJen(Latein, En"lisch)
Sylvie iet recht vielseiti~1 1
Zum entiken Hornund zu Latein fRJlt ihr einiges ein.
Doch i~t sie auch in einen anderen Bann geraten:
fernö"tlic.heKampfBportarten.
Denn: In Judo heizt eie ~ut und gern.
Die Folee: Seit eini~er Zeit bleibt Ulli fern1

PETEn DIEJlOLD(Physik, Englisch)
Unter unsern Achten männlichen Geschlecht!!
findet sich - oh rlunder- nicht immer nur 'was Schlechts.
Peter nennt ~ich einer, ein großer, Schlanker, Feiner,
..acht Witschen aus Verenül:en,und achwatet und echwntst

und !!chwat"t.
Da mußt ihn niancher- Lehrer rü~en.
Ale Linkehjnder 'ne RaritHt, kam er nicht eelten auch zu "pät,

I
J

MARION BAUER (Fransösisch, Enclisch), auch Rapuns.l cenannt
Si. liebt die Italiener und ist sehr er~inderisch, Tor
allem, wenn es daru. Ceht, Ausreden ~ür ihr allmorcendliches
Zu-spät-kommen su finden. Absoluter Skatkönic, weil ihr
das "Reisen" besonderen Spaß machtl

MONIKA ORTH (Biolo~ie, Encli.ch~
Honika komuot5 min zu spät in den Matheunterricht.
Weyrauch: Monika, wo kommen Sie her?
Monika: Ich war auf der Toilette und habe das LUuten Uberhört.
Solche kleinen MißCeschicke cleicht sie aber mit ihrem Charms
und ihre..immer freundlichen und fröhlichen h'esenaus.

STEFAN ALBERT (Latein, Encliech), unser Bercmännle
Hätte Ali im alten Rom celebt, hätte er mit seinen Judo­
fähickeiten wohl manchen Gladiator aufs Kreus celeet.
Diskutieren tut er äußerst gern, und auch seine Vorträce
brinct er immer flott, doch dank seiner besonders klaren
und deutlichen Aussprache beschränken sie sich oft auf
ein ""uahuahuaahh".

"Es ist ein Unterschied,ob ich meiner Frau eine Pfanne tiber den Kopf
haue oder ihr E 605 in den Kaffee tue"

"Die heutigen Italiener sind ja nichts als importierte Sklavenhorden.
Seht euch doch nur die SUditaliener mit ihren semitischen Nasen an!"

"Steiner,dein Kopf ist· hohohohohohohoh he a rie hO hn 0 8h
;~:~::::~:::l~::e a~:::a-n;mmOh

0

~fi~ 8h8gni§b~
lute Vakuum." Bl H ~H Bi!

"FrUher war' s der A- mlll "Das deutsche I a
dolf,heute sind's m
die 'Amis!" m Volk ist nur noc a

"'.'Ienn die Sextaner mein funktionie- }t§:
Wirt sc ha- If~

ftskörper."
"Ich argumentiere
primit.iv'"stufe Bombenmm .J

. mm mmm . J§:ana Lehrer- mmmmmrnmmmm J~
zimmer!" IDmm "Die Italiener hRben die richtige ~in-

"l)1e BrUd<>r vom LI< 3io- ~:;:m s t eLlung zum modernen Staat, sie G~>gen:

logie,die können doch m l)er 'c;taat kann 'IDS arn Arsch Le c ke n l "
gar nichts,nicht ma I IR"mrntlt Die gremmatikalisch r-Lc h t Lg> l:'luralbi]-
Pflanzen best immen, m dung iRt den Le ut en zu an s t r-eng en-l , lara'l. a i eh t
Wahrscheinlich produ- mmmmrnmm;~mmmmn'mman die R;jckent":iC'klu!1':; 7,'lm
zieren 8i eden Homun ku Lus und :,'iars- rnrn Steir~zai tmensc hor; ;"

mennc he n j di,e ons beherrschen!" I")) . t T:' ....a s ve r-e i n e ,',uropa 1:0"
ft',!/ennman seinem Sor,.n nicht ab unrl Z'l doch nur eine frtB.ru(10 YClsse
eine r-m t e r+aut ,f~:hrt er sp'_:t"!r lall]t vaterlandsloser Gesellen"

fend Po r sc he i'1 den 3trfißener~"ben." m "De r- ;,, "'chl'ös::-er J'e"~' in ,"a-m ~·..Ld.-...J.I' IJ 4.'·'

"Neapel-ei.nfach f'u rc h t bn rj d ie Staclt firn t' . L I I 1,'!TI (11,1 .ln" e r ~rR.n(,l'1flC lpr
ist ein Kr'lmpf!'.:<),n kann nur- r1()fr"n"J"ß ? j n 0bemir.~ w i n.l c r e~[::.ln(1.
der Vesuv ba Ld mal w i.e de t- pscl-IPSChP:1Ch ••• -? der Dr-eckaac k ! "
ich wUrd's begrüßen!"
"Hellte leGt d i e :;afi a Bomben in Po Li.ze Lau t oa=d.i e iietho,len ha be n sich
halt verfeinert"
"Der italienische ~ein int jFi noch richtiger Wein,nicht so ein FIUs­
sigzucker a un der :"f:lJ.z!"

"','.'enn di e Pr-a ue : ke i.ne Ar-be i t s pl.'st ze mehr be kornmen j de nke n ni e rnehr
ans Kinderkri."gAn,denAn ü:t's soris t z» llaus e zu Lrngwe aLt g;"

";)ie unge b iLclet e VoLkamna ae h-i + eh nu r noch was fi.ir Prall im .lp i ego I
übr Lg ! "-2.6-

."l \_ •
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AHND SCHIFFERDECKER (Phy.ik, En~liech)
Arnd iet un.er Nuaeru.-Claueu.-Killer. Doch wenn er .it
Motorrad und A~to eo weiterrast, kann der sukUn~tice Zahnarst
.ich suerst woht selb.t ein neues Gebiß yerpassen. Mit dem
Alkohol steht er auch nicht auf Krie~s~uß. So schaffte er es,
i. Vollrausch von einem Schulfest nach Hause su fahren.
Besonders hervorstechend sind seine markanten Gesichtssü~e,
die er.meist durch einen Bleistift im Hund betont.

UTE KAISER (Husik, En~lisch)
Sie ist ~uter Geist und Or~anisationstalent in einem, immer
dabei, w.enn in der Klasse was läuft und immer da, wenn Hilfe
~ebraucht wird. Entce~en anderslautenden Ver.,utun~en hat sie
sich die Haare nicht ab~eschnitten, um bei der bevorstehenden
Fahrprüfun~ aerodynamisch ~ünsti~er abzuschneiden.

HEIDRUN ZIHPRICH (Französisch, En~lisch)
Heidi, Mit~lied des unsertrennlichen Damen-Doppels "Heidi und
Ute",schickt sich nun doch an, ihrer Partnerin zu kündi~en
und ~e..äß ihrer Ei~enschaft als eine der ~eisti~en Größen I
der 1Jb ihre Karriere mit einem Hedisinstudium fortzusetzen.
Bekannt ist die auch im ~emischten Doppel schon einen
suverlässi~en Partner beeitsende Heidrun durch ihre "klassen­
ulIJ.fassenden"Geburteta~sparties.

HICHAEL FESTER (Mathematik, Physik), bekannt als Hoppel
Nachdem sich der Traum, ein Lampen-Multi bei den Saudis zu
werden im Sande verlaufen hat, soll dem Wahl-Allfelder
nach Gerüchten als Trost die "Goldene Schnause" verliehen
werden. Berühmt-berüchti~t sind seine polemischen Beiträ~e
zum Unterricht.Er ist unter seinen Mitschülern bekannt
durch den Ausspruch: "Was mache morn heit owed?"

GUDRUN 1l0FST;\TTER(Husik, En~lisch)
NachdeDl sie nun selbst einen Ilund hat, kann sie die
Ver~altensweisen der Lehrer immer besser deuten. Für sie
war das letste Schuljahr wohl das interessanteste, da
endlich Din~e behandelt wurden (Dio), die sie interessierten.
Gudi kann sicher mit Recht als die produktivste Schülerin
unserer Klasse bezeichnet werden, allerdings denken wir
dabei weni~er an seitenlange Hausaufsätze als vielmehr an
unzähli~e Strick-, Häkel-, Stick- und Scherenschnittarbeiten
die so ~anz nebenbei entstandon sind. '

~~RIANNE HERTER (Husik, Englisch)
Harianne ist ein ruhender Pol in unserer Klasse. Aber sie
kann auch aufbrausend werden, und dann wird sie sehr direkt,
besonders wenn Ilerr Schäfer nicht objektiv bleibt. Ihre
Zukunft nimmt sie nach dem Hotto in An~riff: Das Horgen wird
erst interessant, wenn es Heute {:'ewordenist. "'irwünschen
dabei alles Gute, vielleicht liest jeder in diesem stillen
Wasser noch andere Tiefen ab.

JOHANNES SCIIMIDT (DeutSCh, Biolo~ie)
Seinem Erscheinun~sbild hat Johannes nun endlich das fehlende
i-Tüpfelchen aufgesetzt durch ein ~ekonnt nachlässi~
placiertes Lederstirnband. Doch darf die Assoziation des
intellektuellen Höchtegern-Indianers nicht über Sinn und
Zweck hLnwegt äuschen : "er mit langen Haaren schön sein
und trotsdem nicht leiden will, findet es einfach praktisch,
sie mit solch raffiniertem Behelf aus der Stirn zu bannen.
Obwohl er erst ein Jahr in unserer Klasse ist, hat er es
nicht ..versäumt, mit seinen mitunter recht ei{;enwillij!en
Beitra~en dem Unterrichtsverlauf seinen individuellen Stelftpel
aufzudrücken.

INGRID KEGELMANN (Musik, En~lisch)
Sie ist eine Schülerin, die oft zu spät kommt, dies aber etets
~eschickt mit ihrem defekten Stahlroß, Ge~enwind oder Ha~el
zu entschuldi~en weiß. Ihr Zuspätkommen ist aber beileibe
nicht auf ein zu aus~iebi~ ~enossenes Frühstück zurückzuführen,
denn dies muß in der Ile~el'in der Schule nach~eholt werden.
Nachdem sie allen anderen durch Knistern und Knastern des
Butterbrotpapieres das Wasser im Mund hat zusammenlaufenlassen,
begibt sie sich an den Verzehr ihrer Nutellabrote, um Eqer~ie
zu tanken und dem Schulstreß erl0lgreich trotzen zu können.

THO~~S STEINER (Sport, Englisch)

Unser Feiler Nummer " ansonsten sehr verschwiegcn,
doch wenn es eine Arbeit gibt, dann ist er recht durchtrieben.
Trotz vieler eifriger Versuche ist e'3Thomas leider noch
nicht ge~lückt, einen Apfel wie ein normaler Mensch zu essen.
Deshalb ist ihm seine Mutter dabei behilflich, indem sie
sorcfälti~ den Apfel in der Mitte ausejnanderschneidet, das
Kerngehäuse entfernt und den Apfel in eine Tüte einwickelt.
~Iitdi eser l'n1;erstützunr;kann TholTI"ses dann doch schallen,
einen Apfel zu essen.

LLllIKE KRAHER (Musik, Enl;lisch)
Henn man 5-x min (x~oo) nach Un t cr-r-dcht sbegi nn jemanrlmit
fliegenden Falmen durchs Schulhaus wetzen sicht, so kann man
",i1;an Sicherhei t e;renzc;1rlrr\:ahrscheinlichkf'it davon aus­
gehen, daß es sich um Uli handelt: Bjne SchiiJ.,eri.n,nie den
ijblichenSchultrott indiviclt:ellzu {;ef,tnltenwei ü , ,'1eson.'lers
hervorzuheben sind Lhr o V('rdipnste UIn k r on t.f ve A.\,;flocknruJ1f."
d e s l"ntcrrichts, da sie ~!itbC'C',l .trio or-Ln der un t e r-na Lt s ar-ie n
"Starl t-Land -1'"'Luß" -Tr[ld i t i on im l';ngl i s chun t 01'r i cht ist D

C![}(TSTJl\I: 1,LOTZ (Diologie, [':n;:li.sch)
l!.r himmelblauer nh pa ü r 5(>}11 -ut zu i!lrcn {;olc1hlondrn
H,1oren. llo ffc n wi r", (lnft ('] j}lrcn l"ahrst.il noch r- i nr- Heile
l r o rt e b t t Ihren ~1ut lU1L Tlne d;"l(lurch br. w.i e s e n , d a ß sie pS
C('\,c~.:~ ha t , r-ii t, Dio-I(erlltltiss{'Jl~O c i nrn Bio-Lcistung-sl.;:urs
zu be Lr-gon , Der rotangel un ':;i~Sf'n laß otc r- nicht <'111 ihr, s Lo
ast an und fi.,.sich ein rccht 1'lcilJlr:f'sMUdehen (11 PuILovor,
;: J,lckcn, nehrere Pollllndcr).

SliS.\:;:-;EL\J\GJ:: (~iusik,j'.Il{'.lif'cb)
D i e o i n z i rc , die es f'crtl(;'hrlllGt. ill'" .-r-r r c n t. ~clluhe "\.111(1
~t r-umpf c a u s zuzLe hen, \111' illre J1CU{~CS1,1 i rj t c n So ck cn 'Inzt\­
.l'_·'I~ :~rcJ1 und dabei (~[,n~, cool die Fruccl cl('~ Lohr-e rs bPflJ'L-

(, I ~ 0 Ncb e n rlr- m Uri t e r-r i c h t, bildete f~j L ~j c li OJ.'i~ t in s c h r'

vrr<-chi('(:enen DiTlE,C'n hf itVIO, k onn t e ,siloll aber t r-o t zd rm
. jf"dcrzeit in cJC'll 1 n t or r t cuts vcrt our" ,'ill:--c:II~ll tr'll ..

L1::0HAYEnllOFER (lJeut"ch,Ln(;liscI,)
Leo lIut,o~lichael}1.set zt.esich immer 111) t f.rol1"rflislcutier­
fiihigkeitfür lJilliGJ,eilllein. Na"J,den Ent\dcklungsch<lncen
zu urteiJen, die in Le tz t c r' 'lf"it dem 5C"1l\-Jnrzen Viertel von
Dilligll~im ('illger:lumt w ordcn , \/ircl e:--;dort ill n äb or-o r Zukunft
gelingen, mit \{ni'felwc\';altden nllf'rechtcnGUllf; E'LJ1:O:1I1ühren!

RUTH }(IESO\-l(Deutsch, LngLdsch }
Frdher mit Lnn g e n Zöp·f'en - heute =-incl sie \\:og. So ;~nnert man
sich! An ihren Klciderschrank Inill3tc bestimmt schon :Ingebaut
"erden, bei ,,11den unzäl r.l ä gen J<leid.:ngsstLicken,die sie in
ihrer langjiihrigcnSchulzejt schon hergostellt hat. Obwohl
sie mit dem Stricken Herrn "lh e LLmnnn s c hon ;iuUcrst. Läs tLg
,~urde, war sie doch als "liter[tl expert'! oft seine letstc
Rettun,".
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Wir zeigen Schülern
und SchülerInnen, wie sie ihr

Ktassenziel eneichen.
Wir netten T'Sr:~''!Illgeld-Bezle- sind wir dafür auch ganz besonders

hern, millhren knappen F,nan1an geeignet. Oenn was bei uns zahlt,
besser hinzukommen. Wir z8'08n ist der Mensch und nicht die Hohe
z. B..wie man Sich durch Inleilloen- seinesBankkontos. Deshalb sollte
tes Sparen sogar emen grbßeren gerade der. der zu .twas kommen
Wunsch selbst er1ullenkann. will, mal mit uns sprechen und sich
Als genossenschaftli,cheBank beraten lassan.

Es war an einem gar schaurigen 'Abend anno 1979 im Städtchen Natz in
Südtiro'l.Ein wackere Schar teutscher Knaben und l,laiden,auch als lOb

berüchtigt,feierte auf dem Marktplatz des kleinen Ortes den letzten
Tag des sogenannten "Landschulheims" mit ihren Gefährten,amerikani­
schen Landsknechten,die das gar launig Schicksal dorthin verschlagen
hatte.Der Geiz war ihnen auch fremd,und sie spendierten Rier in Hülle
und FUlle.Hei,wie soffen die Manne nv Doch als di e Turmuhr zr.-b'J<:!.,ge­
schlagen hatte,wollten sie das edle Burgfräulein ~usanne vo~ hohen
Wuchs entfiihren.Diese stieg auch bereitwillig in die Kut ac he e Lnv Doch
dE.öffnete sich knarrend die TUr des nahegelegenen Gasthauses,und
Ritter Günther von der traurigen Gestalt erschien im Türrahmen.:~it
einem geübten Blick überschaute er die Lage,schwang sich auf sein 30ß
und stUrmte auf die Kutsche zll.EG g eLang i:Jm,oie '1"ire aufzureißen und
. das edle Fr:=>.llein he r-auaz ur-ei.Bem t' i.t m'icht igen Tritt züch ti.g t o -or sie
und sein Ruf erscholl:"Die 10b mfi1"schiert jetzt sofort nach Hause'"
An Stimme und Bewegung war klar zu er ae he hn j da ß er dem Rebensaft sehr
hold ge+e sen war.Auf kürzestem V/eg lief die Schr,r nach Hause,\'/~~hreC1-~
der Hi tter zur-üc kb l ieb. nachdem (He 1:;:ürl8n im Pa LLas ve r-sc h vunde n 'IIa­
ren,gingen rHe Knabe n a uf ihre (;emächer zlt,die sie mit der 10a teil­
ten.u::lbei schimpfte Knappe Ali von Lau t.a tar k ibe r den edlen Ritter,der
dann auch plöt~lich vor ihnen stRnd.lr h8.tte,~-olche takti~che Ueister­
Lei s tung des ',7eines,den Weg q ue r-f eLde in zn t-üc k DWH:i.hILDoch er hatte
nicht genug Rlut im Alkohol,um,zu erken,en,dRß ~ie bösen ~orte ihm
gegolten hatten.Danach verschwanden die Knaben in ihrem Gem"lch,um das
Gelage f'or-t z.nset zen sKnappe 'I'hornas von TIlindfuchs .var-f den s t ö r-end en
Koffer von seinem Lager,und erst e i » Klirrp.n un d der Geruch nach Heben­
saft machte ihn,ach zu sptit,d8r zve i Plaschen Chianti dn r i.« eingedenk.
Seine Gew'inoer röchen bnstiali8cM.Kna~pe Ali von LR.ttstark stqnrl ihm
nicht nach und zer t r-ümmer t e z·.vei Plaschen arn !i')r]en. )"nnch h8(]errsch­
ten Brot und 3piele('lm Ger et enan f t) das Cesr;heh8n.(;egen ·::Iittermlcht
woll t en die Knaben rlie Burg verlassen, rloch "He 7.'t[;br·ic ke 'NaI' aufge­
zogen.I'lie sollten sie h inauage Lange njDa erschien der vßur-g dr-ac he j Ri t>
ter Klaus von S'ibelbein,ltnrl war von einer t'ur-c ht bar-e n 3trafe Uber­
zeugt,als p.r tönte:"Ihr rmc ht 7.lt v LoI l\;'o'ch,ich werfe euch raus'''Knap­
pe Tristan von ~loy ~arf noch ~p.tt8achen n'ln dem Fenster,un? dann gin­
gen sie in die Scheune Tischfußball spielen.~ort nijchtigten dann almh
Knappe Michael von Schwabbe L unrl Ali von La ut ata r-k, w~ihrend die beiden
anderen mit einer Stange in die Kemena t e e i na t Legenj um d i e Pr'iuleins
zu besuchen.Beim Wecken war somit eine friedliche Nacht vorb()i.

WIR BIETENMEHR ALS GELDUND ZINSEN:a

DIE BALLADEVONDER-LETZTENNACHT

weniger Malheur

Ueferant aller Kassen
Kontaktlinsen .

besser sehen -

AGENTUR
Bestell-Annahme undVerkauf
A"neHe St J)..itttS
)(HLOß(;ASSE /12.
Tt.L: 062.6-11 2.6ltS
6950 r\OS8R(f.I

<iuelle

JO~2nrt~e(~,~io)war hei seiner ~ückkehr in die 13. ZW2r um ein Jahr
iiJ ter, aber kein bißehen weiser,d.l-t. immer noch unv ermt nder-t.an'( fast)
allem intereseiert,politisch informiert und immer put für eine in~er­
f'ASante i)iskussion.fvli t brille und Stirnband ent.s or i.cb t er-zur Freude
aller daster-und Schubladenmenschen-schon tast k~mplett demm schönen
KliRc~ee vom intellektiellen Alternativlinf mit politisch/christlichen
c,i n sc r.Lag en ,
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Wenn so etwas neues kommt wie die Oberstufenreform dann muß
man auch mal sagen,was daran gut ist,unddazu stehe~.
Immer alles ablehnen ist sehr einfach - man ist dann derKritischste de 11 ', ' r von a en am me~sten durchblickt und kann
s~ch toll waH d f 'b 1, ' . rau eln 1 den.Das Totalkritische ist sicher
ern StadiWh,d.asjeder mal durchmacht,der .slch eine Meinung
blldet.Aber wenn !randabei stehen bleibt
all ....' (wie du,Dorle,das

en ravst,:.dann nennen wir das einfach Arroganz.
D~e geht a~ch ~uf Kosten derer,d~e .• slch Mühe geben und
i::nmernur ,:H~l'Abl.ehnungctoßen,
Solche verwiin!lr.en Wohlstandskinder w~e• du,pseudOlinke
Superkritiscne,di.eoffenqi'~tlich t .

• ' OJ. erwar eten,ea.ns Schöne
Schulzelt ,'Ü!; W,'IS los auf dem Tablett serv~ert zuhn • bekommen,
o e was caicr- zu tun,die nicht differenziern und auch mal
das Gute s~h~n - die werden es wohl schließlich im Verein
mit den konservativen Schema-F-Notendrucklehr
di 0 . ern schaffen,
le berstufenreformwieder abzusägen.

nun schon mal auf der Schule
auch zu denen,die ihr bekommenhabtl

Rechte und Verantwort_Seid kritisch,fordertalso so viele
lichkeiten wie möglich,wenn ihr
seid - und steht aber dann

"Meine Schulzeit war eine negative Erfahrung - zumindest
in-den letzten Jahren".
Im -'1etzten--TK~llri-ebl)orle-thmk-(--A-bi-B1hi.nen1Tt:Qc-e1,
in dem sie die Schule und die Zeit,die sie 'dortverbrachte,

- ---aTs total mies und frustrierend darstellte;als einen Ort,
den man frustriert und höchstens noch wütend verläßt.-
Es stimmt zwar,daß an diesem Ort die Gefahr besteht,zu,ei­
nem Konsumbürger zu werden (man bekommt alles vorgesetzt,
kann sich berieseln lassen,braucht keine Entscheidungen
zu tre~fen),aber die totale Ablehnung finden wir nicht
richtig.
Wir wollen keine Lobeshymnen auf unsere Schulzeit los}as~en
und schreiben hier nicht über die unteren Klassen,aber wir
denken,daß es gerade in den letzten oberstufenjahren einige
Möglichkeiten gibt,~(wenn man will) auch se'Lbst änd.i.g und
verantwortlich was zu machen und so aus dem Konsumdasein,
rauszukommen.Diese Möglichkeiten und was wir eben auch gut
fanden,nennen wir jetzt:
Durch die Fächerwahl ab der 12.kann man sich zum großen Teil
für das entscheiden,was einen interessiert,und kann anderes
weglassen oder ein'Jahr später machen.
Man kann entSCheiden,in welchem Umfang man den Unterricht
besuchen will,ob man lernen will oder ob nicht.Man übt F;r-ei­
heit und trägt halt auch die Konsequenzen.
Wir haben die Möglichkeit,Konzerte und Fedte zu organisieren
oder eine Schülerzeitung zu machen wie z.B.hier.
Ein anderes Beispiel ,ist das Oberstufenzi~~er,wo,sich dann
zeigt,wer bereit ist,auch für andere Veranr.wortungzu über­
nehmen.
übrigens gibt es auch einige Lehrer,die sich für die Schüler
einsetzen,die nicht Notendruck ausüben uLd es trotzdem
schaffen,uns was beizubringen.
Wir finden es gut,daß wir uns jetzt auf ELglisch oder Fran­
zösisch verständigen können oder daß wir z.B.von Geschichte
eine Ahnung haben.

geraten,so
diesen Rat umwan-

D9~1~ Beck hat den zurückbleibendenSchülern
kr~t~sch wie möglich zu sein.Wir wollen
deln:

Wir waren im Landschulheim,~nBerlin,in Frankreich•
.Ist das nichts?}i.e l1A. .. :' c'k a8'b\ ,e1el\ • "-

0.1\ t worle11f



(nicht bei ~obbel !)

~obbel rachsüchtig:

1Il0bbel:"Ich?
I ch hab heut a keen Bock'"

Schnack darauf wütend:
"Mobbelscbe, Dir mach isch
glei noll Ponkte ! "

die

Eir.überzeugendes Argument! '?

Doch Didl entschieden:
"Ah, hei t haw i ken Bock!"

sich einen

- 1~-Was hat er wohl vor ?
Plötzlich springt er auf ••..

© by Didl & Matze

Sr taucht in der Unterwelt des LK Physik

auf. ~it finstere~ Blick und Schutzschild

Buch sieht er seinem Gegner ins Aug.e '

Beide Ionkurrenten

Kurz nach dem Fest:
Nein!! Oh web I?!?

Etwa in die Schule 0

taucht

U:'1ter-

Der große ~chnack ~it

I!;seinem1e~ ::v,iichterist

:'chr:ack

Der

ba.!

Etn Ew er boc.hn
Durch einen Agenten beobachtet:

K.O. !!
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Wild war's, und nicht immer angenehm, zumindest nicht für die Lehrer. Frag

doch mal einen Lehrer, was, er von der "d" hält, der "d'"aus der guten alten
Zeit. Ich glaube kaum, daß du viel Gutes hören wirst. Bei uns war immer was
los. Positiv und negativ. Dennoch muß ich sagen, daß im unsrer Zeit noch
Ehrfurcht und Respekt vor dem Alter herrschte, kaum jemand wagte es, als
Sextaner einen Oberprimaner anzupöbeln. Aber heute! Rotzfrech sind sie gewor~

den, diese Lümmel scheuen nicht einmal mehr vor uns Abiturienten zurück. Da
kommt man nichtsannend aus dem Klassenzimmer und sieht doch wirklich eine
Treppe weiter so ein paar Dreikäsehochs stehen, die einen aus Herzenslust an~
pöbeln; und sowas soll später mal unsere Stelle einnehmen! Es ist uns des öf~
teren gelungen, so einen Wicht zu schnappen. Er wurde dann meist ohne faire
Gerichtsverhandlung abgeurteilt und zur Strafe für eine gewisse Zeit unter
die Tafel gesperrt. Doch kaum war er wieder aus seinem Gefängnis heraus, be­
g~ die Pöbelei von vorne. Das hätten wir uns nie erlaubt. Wir waren zwar
eine wilde Klasse, aber der Respekt vor den verdienten Abitunenten ist ein
Gut, das man nicht vernachlässigen darf.

Ich erinnere mich noch gut an die Zeit in der achten bis zehnten Klasse, da

hatten wir unsere beste Zeit. Aber warum waren wir wohl schon immer so eine
wilde Klasse? Nun, das liegt ganz gewiß an der besonderen Zusammensetzung
unseres Haufens. Wir waren insgesamt an die 25-30 Schüler, von denen nie meh;
als 6 Mädchen waren, also fast 'ne reine Jungenklasse. Und je mehr Kerle in
einer Klasse sind, desto mehr Fez wird gemacht, das liegt klar auf der Hand.
Und wenn dann ein Großteil dieser männlichen Gesellschaft ohnehin zur rauh~

beinigen, e~as arroganten Spezies gehört, dann fordert dies pöbelhaftes Be­
nehmen geradezu heraus. Besonders beliebt waren bei uns die ungezählten
Kreide-, Papier-, Wasser- und sonstige SChlachten, die mit schöner Regel­
mäßigkeit in den Pausen begonnen, im Unterricht fortgeführt und selten bald
beendet wurden. Diese Art des Zeitvertreibes unterlag wie alles andere den
Gesetzen der Mode, bis auf die Kreideschlachten, die immer aktuell waren,
aktuell sind und aktuell bleiben werden. Dann wurden in unserem Klassenzimmer
noch viele Schlachten geführt, die mit einem zwn Blasrohr umfunktionierten
Tintenkiller ausgetragen wurden, desgleichen die sehr beliebten Krampen­
schießereien. Am meisten Spaß haben' die Stunden gemacht, in dene'n wir MS
Spritzen besorgt haben, die wir dann mit Wasser füllten. Was.dann geschah,

braucht wohl nichtnäher erläutert werden! Es wurde oft ziemlich feucht, vor
allem, wenn man ins Kreuzfeuer mehrerer Spritzen geriet. Was da an Methoden
Zur Munitionslagerung ersonnen wurde, ist ein Kapitel für sich. Peinlich
ist's allerdings schon, wenn man sich einen vollen Wasserbehälter unter die
Bank schiebt und dieser dann vor den Augen des Lehrers herunterfällt und dann
auch noch in den eigenen Ranzen! Na ja, sowas muß man halt durchgemacht haben
sonst hat das alles keinen sittlichen Nährwert. Richtig gefährlich wurde es

Chron~k der 13d 1981/82WILD WAR'S !!I

Frage 8: Was ha Lten Sie von dem Gerücht,daß Herr ','!altereitin oeInem
Garten Quadratwurzeln und ':/ahrröcheinlichkeit sb.iume aribaut ?

Frage 9: ~~R halten Sie von dem Vorschlng,fUr Herrn Weyrauch ei~ Tpn­
baridger-at anz:uschafren,da.i "I,lr'Jerstirkun.:;,'lerkl'.i.e;licl1enle­

.s;riißun.:;mit 100 Phon "Guten ~';f)r::p.n"r:jhrt':'
Fraee10: ":0,; ha Lten SiA von der ""in'.lnG,'l,-.G1Ierr 'i'heilm8.nnnen I.e hr-er=

beruf ergriffe'1 }nt, nnchrlen er p'ln Fd,ner :;r.h~l:.lGpinlp.rschlüe

htnaunepwnrfon wornn, ~nt':'
Frage 11: '::r n ha Ltcn Sie von ~18r),nschn fflln~~e.ine n 'CP.!_';il phoria :-~ir'Ie r-rn

.Iunke r ?
:!"rage12:':;i"be:lrteilen Sie rlen V0rscl:1li1Ejvon Herrn Kr-aus j einen mor­

genrllir:he"Frühappell ejn",lfi,ihrAI'J':'
Frflge13: ':i',shalten :-;ieVO:l ,1"m ''!'lI'f·;r,\ll.''I[;,lTerrn!i00S' Laur8til 'm,1Kla-

vierspriine;e als olympisch" 1)irlziplinen eirnllf';',rAn?

Ergebnisse (':Iurchflch-nit.tswerte):
Frage1 •.•... -r3ge2 ••..... ~rqgc3 •.... ·. 7rage~ •..•... Frage5 ••:..•·•
Fra~eG •.•.•. Fraßp.? •..... ;'r'lgen•...... ,:r:-!ge9•.....• Frac;e1O.••••••

Frsge11.: •.•• Frage12 •.•...• Fr"-Cc13.••...• •

o mittelmäßig
-1 unedel bzw.gering
-2 geschmacklos bzw.sehr gering

Frage 1: ',viebeurteilen Sie die Chancen von Herrn Schneckenberger,ei­

nen physikalischen Versuch ohne fremde Hilfe aufzubauen und

durchzuführen?
Frage 2: ';/ashalten Sie von eLne.n Spendenaufruf ,um Herrn Linnier einen

V:':!S-Kursin Hochdeutsch Z'J finanzie ren?
Frage 3: ','/ie beurteilen Sie Herrn Schäfer" Chancen,doch noc h unter die

Haube zu kommen':'
Frage 4: ·.'Iashalten Sie davon,Herrn Fischers Physikstunden endlich in

"Streifzüge in die r.,losbachArGeschi.chte" umz.ube'nennen (abzu­

rechnen als GK Genchichtel?
Frage 5: Für wie groß halten Sie die 'flahrscheinlichkeit ,dar.:<'rau11anke-

Schur einen Spazierstock verschluckt hat?
Frage 6: ','!ashalten,Sie von dem Vorschlae,die Klassenr"iume im ','finter

besser zu heLzenj darn.i t Her-r-n:JCii'lr~r8Schiilerinnen auch dann

~inirBcke tragen können?
---"Prage7: ",'E8 hn Lten Si;' vo" c)er ,oeirinne;,rfilBHerrn :;nnp,1sHaarA Gefirbt

"jnn~

bzw.groß+1 fezig

+2 bockelhart bzw.sehr großWerteta:l:ielle

UMFRAGE ZU BRENNEND AKTUELLEN FRAGEN UNTER ABITURIENTEN



war, packten w' k~r urzer_-1'-

Stadt an alle erreichbaren Wände
Details und i geklebt, die unter Angabe

se ner Adresse des Röh von teChnischeni . 0 rauers Wage
m ch wirklich interessieren wie . I n zum Kauf anboten. Es würde
Akti ' v~e e sich da g ldon gegen ihn war h eme et haben Eine d, auc von dem LHP Or i • an ere
UnterriCht gerichtet N - gan sationsstab geplant uf .
doch • ormalerweise wurde bei ihm n ,a se~nen

, dann nur, um eine Glegenheit zum Pdb ln . ie aufgepaßt, und wenn
zu lassen • .Für eine Stunde hatten wir 0 e n~cht ungenutzt verstreichen I'

gefallene Pöbeltechnik uns dann vorgenommen, eine gan
. anZuwenden. Die erst z aus-

ruh~g, schrieben eifrig mit ( en 10 Minuten verhielten wir uns
um dann was Herrn Röhrauer seh i

auf ein Zeichen Schlagartig" r n Erstaunen setzte )
das dann ebenso schlagarti . ~n e~n infernalisches Getöse '

b g, w~e es begomnen h tt aUSZUbreChen,
ge rochen wurde, worauf dann wieder . a e, nach wenigen Sekunden ab-
die dann . e~nige Minuten Ruh

w~ederum von einigen Sekund d e und Lerneifer folgten
Und das ging so bi en es totalen Chaos t b '

.s ans Ende der Stund W un er rochen wurden.
hat! Der tut mir jetzt noch leid. e. as der Mann mit uns durchgemacht

In der zehnten Klasse konnten
H wir den kurzzeitig
errn "Honz" Reibeling als un an unserer Schule weilenden

unserem Leidwesen . b seren Klassenlehrer präsentieren. Er hatte
,e~ne esondere Vorl' b .. , zu

Hatten wir mal was sch ~e e fur seitenlange Strafarbeiten
seIte d' werwiegendes ausgefressen und d •

n er Fall, dann f' l' . 'aB war bei uns nicht
N ~e ~hm ~mmer wieder et .
achmittage sinnvoll gestalten ko t was e~n, womit wir unsere fre~~

aeItsame Abart des h d I" . nn en , Da existierte zum Beispiel eine rea:JiJ.rt;.,
allen, bis auf an e subl~chen Versteckspiels· In d

den beiden Klassenordn • er großen Pause war es
ben. Blieb man t t ern, verboten, im Klasse i

ro zdem drinnen so m ßt nz mmer ZU bke~
Klassenbucheinträgen und mit S h'l' u e man im Falle der EntdeCkung mit -

c ~mmerem rechne D'
wogen haben, die Anwesenheit von . d n. ~eses Risiko mag uns be~
r d d m~n estens 6 Pe
en en großen Iausen zur Regel d rsonen im Klassenzimmer wäJm-

g hü wer en zu lasse Uesc utzt zu sein bauten'. n. m dann vor Ehtdeckun, w~r uns ~n den hi t gem
stellten mehrere Stüh Le und T' n eren Ecken Burgen, das heißt •.n<o_
L h .ischa so zusammen d ß ", ....JU<.
e rer mit großer Wahrscheinlichkei t üb . ,a uns ein hereinblickender

ehen d ß . u ersah, da wir .
, a sLch ein I,ehrernäherte bI uns Ja beim ersten Anze-i

und . , .itzartig hinte d .-'
so me~stens dem prÜfenden BI' k d r en Schutzwall warfen

~c es Lehrk"
ren wir einfach zu viele auf einmal . h orpers entzogen. Docf!einmal wa-
Wohl im Zimmer gewesen sein die i'h~c glaUbe, so an die zehn Leute werden

. ' n c t da hine' h"waxen d~e Burgen zu klein um ~nge ort haben. Auf jeden F 11
, uns alle auf . a

es nicht ausbleiben, daß der L h~ e~nmal aufzunehmen, und so konnt
B"ld e. r'ez-, es war Pat P e
~ , das sich ihm bot, sich genöti t f' er aUlus, durch das seltsame

den Klassenlehrer zu melden D f" g ühlte, e~nzuschreiten und uns alle
mit • a ur haben wir dan 7 . an

lffiserenGedanken zum Sinn d n Se~ten bekommen die .
. er SChulordn" ' wi r-

ren n~cht die letzten Seiten d'. ung auffullen du~ften Aber das
D k ' ~e w~r bei Her R • wa-
a amen noch einige dazu. Außer d r~ eibeling aufgebrummt bekamen

Angewohnh it . en Strafarbe~ten h tt •
e , ~n der ersten St d . a e Honz noch die u"bl"un e m~t ein' . " e

nen, 12Ddals er mal wieder . . ~gen M~nuten Verspätung zu erschei-
e~n~ge Minuten überfällig

i,

allerdings erst, als jemand auf die Idee kam, einen ~ennisball mit in die
Sohule zu bringen. Anfangs begnügten wir ·unsnoch mit Fußballspielen im Klas­
senzimmer, als dann aber immer mehr solcher Bälle mitgebracht wurde, artete
die ganze Sache im sogenannten "Hatzball" aus. Zu dieser Zeit war man, beson­
ders als Brillenträger, seines Lebens nicht mehr sicher. Meist verteilte sich
der harte Kern auf zwei Parteien, die sich gnadenlos und mit aller Härte ge­
genseitig mit den Tennisbällen bombardierten. Wohl dem, der sich bei einer
solchen Schlacht in die Deckung eines Tisches oder Stuhles flUchten konnte.
Trotz der vielen Deckungsmöglichkeiten konnten zahlreiche Treffer angebracht
werden. Aber das sind alles Dinge, die jede Klasse mal praktiziert hat, die
eine mehr die andere weniger, Spielereien, die sich mit dem Einzug in die o­
berstufe weitgehend aus unserem Alltag entfernt haben, aber niemals ganz ver­
drängt werden konnten. So hielt sich zum Beispiel die Unart, mit.Wasser auf
Personen zu spritzen, die gerade vorbeikamen, bis in die letzten Tage unseres
schulischen Daseins. Hatten wir früher unsere Aktionen im allge~einen auf
unser internes Klassenleben beschränkt, ab und zu auch auf Parallelklassen,
so wurde in letzter Zeit jede beliebige Person, die zufällig an unserem Klas­
senzimmer vorbei tigerte , in Mitleidenschaft gezogen. Da waren öfters auch
mal Lehrer dabei. So bekam vor kurzem eine bekannte Lehr-e rin , die schon in
der Unterstufe das zweifelhafte Vergnügen und die Ehre hatte, uns in die Ge­
heimnisse der englischen Sprache einzuweihen, eine Bananenschale an den Kopf,
was natürlich nicht die feine englische Art ist, aber andererseits auch ganz
lustig, sofern man nicht geneigt ist, das alles viel zu eng zu sehen. Eine an­
dere Unart, die sich nicht nur bis in die Oberstufe gerettet hat, sondern da­
rin sogar eine schier abnorme Verstärkung erfuhr, ist wohl das allseits be~
liebte pöbeln. Sei's im Unterricht, sei's in der Pause auf dem Gang, nie ver­
ging ein Tag, an dem nicht nach Herzenslust gepöbelt wurde, keine noch so
kleine Gele~enheit zum Pöbeln wurde ausgelassen, alles mögliche wurde und wird
noch immer an- und ausgepöbelt. Das Lieblingszielobjekt unserer Pöbeleien
waren allemal die Lehrer. Was denen von unserer Seite schon alles nachgegrölt
wurde, paßt auf keine Kuhhaut. Am schlimmsten war's in der 10ten Klasse. Da
haben wir ganz massiv die Sau rausgelassen. Wir waren schon zu Anfang den
Obersten der Schule wegen ungehörigem Benehmen aufgefallen, weshalb diese be­
schlossen, uns aus unserem Klassenzimmer ~~uquartieren in ein Klassenzimmer,
das näher an der Obrigkeit gelegen war. So kamen wir aus einem Kellerraum in
das dem Rektorat am nächsten gelegenen Zimmer, weil sich die Herren Chefs
von dieser Maßnahme eine Besserung unseres ungestümen Geistes versprachen.
Ein Schlag ins Wasser! Zu dieser Zeit entstand auch die LHP (Lehrer-Hatz-Par­
tei), eine klasseninterne Organisation, deren einziges Ziel darin bestand,
den Lehrern das Leben schwer zu machen. In den Sitzungen wurden dann einzelne
Aktionen besprochen und durchorganisiert. Am meisten darunter zu leiden hatte
unser damaliger Chemielehrer Peter RÖhrauer, dessen Auto wir mal öffentlich
zum Verkauf angeboten haben. Zu diesem Zweck haben wir einige Zettel in der-1'-



Tja, was wäre die Sch' hnbegegnet ab u~e 0 e die Lehrer?! Ich bin hier vielen Originalen
, er nur wen1gen, denen man getrost h

kann. Einen besonderen Lob muß ich hier auf aue auf der StaBe begegnen
de h i unseren Sc~nacko aussprechen,

r noc mmer für jede Gaudi zu haben ist,d i besonders wenn ein Schwartenmagen.
un e n guter Most im Spiel ist. Bei einem11 Glas Most, ach was Glas, ein Faß
so te es schon sein, und bei einer Ladun Schw T
Wohl der Schule, die noch so Leut . d g ar.er~agen, da ist gut sein!

. e W1e en Schnacko beschäftigt '
wieso v1elzuviel Langeweile und D 't . ' es gibt so-,. esi.neresse an unsflrerSchule ( di
Stelle mochte ich beiläuf'... an eaer. ., 19 e1nen schonen Gruß an Frau Knittel richt )
Dam1t se1 n1cht ges gt d ß d en •a , a er Schnacko der einzige Se1'narArt
Sch 1 . t . " an unser"r

u e 1S , nur habe ich sonst noch bei keinem äh'l' h ~h b n 1C en Lehrer Unterricht
ge a t, dennoch, wo Schnacko ist, weilt eitel Freude I d'• n 1esem Sinne,

Schnicke-Schnacke-Schuicke-Schnacke-hoi-hoi-hoi !!!

Was haben wir nicht alles für Lehrer ehabt' .zösisch Frl Rothe ' k g. Da war zum Be1spiel mal in Fran-
• , S1e onnte nach dem e t H 1

nicht weitermachen und so b k . rs en a bjahr wegen Krankheit leider
, e amen W1r dann halt eine Vert t

gesetzt. Und dann kam der HäffiID'D. re ung vor die Nase. er. 1e erste Stunde lief wle fol tab'
Er, tr1tt ein, schreitet majestätisch zu seinem Thron M' N,g .•
schlägt ein Notenbuch auf So der J h " e1n ame 1St Gerwig."

. ", 0 annes Marx wer ist d ? D
dann gleich mal abhören!" Da ist dann wohl jed"-:K t ~s. en werde ich
Diese Taktik wendete er dann auch weiterhin an-~biomm~n ar uberflüssig!

erneuten, und diesmal endgültigen l,ehrerwechse~ un:e:1r nach 4 Wochen einem
Lehrersorte, die einen Unterricht nicht führen k" zoge~ wU~den. Von dieser
ih onnen, weIL S1e ger d mal

r Notenbuch vergessen haben, gibt es ja mehr als . a e
jetzt ja nicht mehr t.. " genug. Aber das kann mich

., s oren, da 1ch d1esen ganzen Scheibenkleister schon so

d
gut W1e h1nter mich gebracht habe. Ein bißchen wehmütig wird einem schon bet

W
em Gedanken, 9 Jahre oder sogar mehr in diesem Bau abgesessen zu h b
enn ich mich de l' a en.rma e1nst in einem weichen Sessel .

T
rakele, werde ich voll

rauer aurückdenken d· Z·• an ae e1t der harten Bänke und der .'
bequemen Stühle d" noch harteren und un-

, 1e nur selten 1n ihrer Gr"ß dund d ,. 0 e zum rauf sitzenden Schüler
zum azugehorenden Tisch paßten. Ab dt er as muß wohl so sein. Wenn schon

un er diesen Umständen mehr als die Hälfte der Kl .wieviel würde d asse 1m Unterricht pennt
n ann noch wachbleiben wen .. . '

sitzen würden? Aber gegen LangeWeile' läßtn ~1~ 1n we1chen und bequemen Sesseln
Was einfallen lassen Uns i t h S1C wa~ machen, man muß sich nur
ein Appell an 11 ufO s noc immer was eingefallen. Hier zum Schluß noch

a e a uns folgenden "d"s I.l

BrUneck und Meransen bis tief in die Bergwildnis Südtirols uns an den fuß
eines schneebedeckten Berges geführt hat. Bis zur
alle mithalten es bli b 5 Schneegrenze konnten noch

_ e wagemutigen Kameraden überlassen den W
zum Gipfel zu erkJimmen. Vom Landschulheim ' eg bis fastwäre noch einiges mehr zu berich~
t~n, wer sich dafür interessiert, was wir noch so alles erlebt
s1ch jetzt darüber ärgern, daß ich nicht mehr darüber erzähle, ::b:eni,~hmann
gestattet. ~

portionen wurden immer gerecht verteilt. Jeder bekam, was ihm rechtmäßig zu­
stand, auch wenn das nicht ausreichte, dem bestialisch nagenden Hungergefühl

Paroli zu bieten. Die schlimmsten Kämpfe entbrannten dann um den Nachschub!
Wenn man da nicht sofort zugriff, ging man meist leer auS. Kaum hatte derjeni­

ge, der sich in der Küche eine mit Wurst, Fleisch, Beilagen und sonstigem
Kram angefüllte Platte geholt hatte, den Raum betreten, konnte er schon auf
dem Absatz kehrt machen und sich eine neue }latte holen, da die andere binnen
kürzester Zeit leergegiert wurde. Dieser Heißhunger war wohl die Folge der gu'
ten Luft und der ausgedehnten Märsche durch die Wildnis um Natz. Einmai haben
wir auch, wie das wohl so üblich ist eine län~ere Tour unternommen, die über

-ItO-

band unsere Sachen zusammen, klebten einen Zettel an die Tür mit der Auf­
schrift: "Honz! Wir sind im Öhler. 10d" und marschierten munter drauflos gen
Öhler.·Nun, Honz kam, sah den Zettel, aber dumme~eise war er nicht der einzi­

ge, der den Zettel sah, zufällig kam genau in diesem Augenblick der Chef vor­
bei, und was er da sehen mußte war nicht gerade das, was man eine Augenweide

nennt. Aber das steht auf einem anderem Blatt.

Mit eben diesem Herrn Reibeling haben wir auch unseren Landschulheimaufenthalt

durchgestanden, der wie üblich in Natz (südtirol) sich abspielte. Das erste,
was er organisiert hat, war die Verteilung der Referate über die En~~icklung
und die Geschichte Südtirols, und in welcher Reihenfolge sie über die BUhne
gezogen werden sollten. Die Bühne war in diesem Fall die Liegewiese beim Swim­
ming-Pool unserer Pension. Wenn du zufällig mal Herrn Reibeling begegnen soll­
test, dann frage ihn doch mal, was er für Erinnerungen mit dem Begriff "swim­

ming-Pool" verbindet. Vielleicht erzählt er dir dann die Geschichte, die sich
damals zugetragen hat. ZweckS der Gaudi hatten wir geplant, Honz zu einem Bad

im Swimming-Pool einzuladen. Freiwillig wollte er nicht rein, also mußte er
freiwillig zu seinem Glück gezwungen werden. Die Schwierigkeit bestand darin,

daß Honz immer seine teuere Fotoausrüstung, eine Canon, soviel ich weiß, um
den Hals spazieren trug. Die mußte ihm erstmal abgenommen werden. Diese Auf­
gabe fiel dem damals noch bei uns weilenden "Käsi" zu, der dies auch mit Bra­
vour erledigte. Er verwickelte Honz in ein Gespräch über die Technik der Foto­
apparate und lies sich diese an Hand Honzens Canon demonstrieren. Nichtsahnend
gab Honz seine Kamera aus der Hand um im selben Augenblick von mehreren kräf­
tigen Händen gepackt und in die Fluten gestürzt zu werden. Zu allem UberflU0
bekam Honz diese Szene noch verewigt, und das sogar mit seiner eigenen Kamera!
Das war ein Bild für die Götter! Ein Lehrer mit triefend nassen Klamotten, mit

vor Verlegenheit hochrotem Kopf bis zum Bauchnabel im kalten Wasser stehend!
Das hat Seltenheitswert. Nicht nur deshalb ist mir der Landschulheimaufent­

halt besonders stark im Gedächtnis geblieben. Eine Schulzeit ohne Landschul­
heim ist wie ein Auto ohne Sprit. Unvergessen sind die Szenen, die sich bei
den Mahlzeiten abgespielt haben. Unvergeßlich trotz oder gerade wegen ihrer
Primitivität. In einer grenzenlosen Gier dauerte es keine 10 Sekunden, bis
die angebotenen Speiseb den Weg alles Irdischen gegangen waren. Die Haupt-

. .



Und nun die Aussprüche, die sich wie ein roter Faden durch
den Unterricht ziehen und eindeutig das Verhältnis des
Herrn B. zur Götterwelt beschreiben:
"0 Gott? - nein, ich bin nicht Gott, aber bis zur 10. Klasse
bin ich's !!" für die älteren gilt trotzdem:
"Ich bin nicht Gott, ich bin Jupiter Optimus Maximus Omnipotens"

"••jetzt reagieren die ihre homophilen
Neigungen schon unterm Tisch ab!"

~egen der Vorbereitungen zum cchulfest fehlte ein grober
'Peil der [lasse unent schu Ldi.gt , ",hr bräuchten wie,der ZustaLu<­
',::'c :c;, ,,,::.(_ver. f':i r.er ,E oe' ,. _ bin, man sollte ab und zu
mal wieder einen an der :ltraJ:enlaterne hochziehen,
nur so zum .:ipab,aber nur ab und zu •••"

"••öffne das Gehcge Jeiner Zähne!"

Herr B. trifft den Lehrerrult über und über mit Kreide
'verschmutzt an:" ,,'erhat die Sauerei e-;emacht?Schneckenberger?
Der hat so 'ne Art an sich zu arbeiten, daß alles versaut
ist',einschließlich dem p,-anzenLerl."

"die armen 'I'e uf'eL springen hier 'rum und bevölkern die
Lohrbacher mit schwarz-weiE-gestreiften Kindern (über die
farbigen 001ciaten von 8allau)",
"•••es interessiert doch net, ob da en kleener mickriger
Asozialer, der grad de Ball 40 Meter gradaus kicke kann,
in de NationalmannschaSt spielt, mit 'nem IQ net größer
als von äme ravian!"

Der erste Herr B. , von uns liebevoll "Der Dicke", "Boney M."
oder einfach "Bonse" genannt,ließ zum Beispiel folgendes
vom Stapel:

Klar, daß in zwei Jahren deformierter Oberstufe so mancher
marki~e Spruch von Lehrerseite auf uns Schülerleinchen
herniederging, aber um die Spannung zu erhalten, sollen
die Namen unerwähnt bleiben, nicht jedoch einige Fahndungs­
hinweise :

Das Getös' der Herren B.

-

. -ftl-

!,,

!1bCl\.te .,;rauen

l.'itelbild." ,I
11 ,'/ieso,i8 doch sc:.ee••··,

Lehrer:

b ' i~errn :-iaiber:
=olitik,mterricht e:l

J8c_rcanssstufe 13,
, der I}esellsch.aft. , JrsU ilerblmG

" .llul'"der _:rau :ln· , mi.t der üexual:lti3.cU,JI~ca '0 ., l' h ~:l0 ~ ,
"Ich finde (~S U:'\mogacn , , v ur ver\{auft, '..si L schone

,:;chülerin: 10' tcc'.rifte:l\'/8 eden doch n .. auf kein
'd ,~nche ~~:l ~ . 'd 'owas ~ehort~eMacbt w~r • b b'ldet S:ln • ~ 0

mit ";upel'busendrauf a ge :l -

ihren p::";itzen.
Bonjour Messieurs

ä s aich ßut. l'!it

"'8~lL - ~_eistu.'163"ur,:;:, '1 ,_;tunüede,j . ~
'n - '['.1 " ',2, eL's~e3 al':lja"r, •

a :' .J ,.,"-' • - a"tun "'-'vollauf
._. Li\-!:" sitzen ervoJ... ~'-'

l'ie'1 .~cr:cller:l.ln8nJes , ,'. den ,~orten: "
,'tt das Klassenz:l:nmerrnit

118rr Kraul. betL:l , nd nur I'i2,rlchen?-Des
,I ' nur so w'ln:lG?- .••Ul " c Fi3.nnerhört zu•••

t-~I:l::Jd,.;lle",' - ,/as, .t i~pd"he sovnesO. }\.1~0
5" ,aCfe l\ll 'll:l,..-

~~nL~ kann wS hesser vI

13d 1981/82

für eine
uns niekl ine unscheinbare "d"

b 1 dieses e ,
sym 0 , laßt daß Gedenken an
Namen in Ehren und

dieses
unsere

seid euch bewußt, waS
Bedeutung hat. Haltet

mit Füßen treten.



Thomas Deser 1.3c

Ihr könnt mir glauben, daß ein Unterricht, der mit solchen
·,rril~hengeladen ist, so~ar uns meistens ~raß gemacht hat,
und icn wünsche mir für unsere hocnbefabten , sehrver(k)ehrten
l;achfolr:erim l,mt;,daf ihre Iehrer trotz gelegentlicher
'Jeröi'fentljchunp;en nicht davor "zurückschrecken "'t!erden,
den rund wieder reichlich voll zu nehmen, die gesan:melten
Zitate sind iib.rLgens ori gi naI wiederge!:)eben,wer's 'ru.crrt
~13UU', kann die Notizen mit Datumsvermerk bei mir anschauen.
Da ich vielleicht noch einige Zitate in meinen Heften finde,
ist es schon möglich, daß sie ,etwas zerstreut, in di.eser
Abiausgabe noch auftauchen~

GemiirLich wie er nun 'mal ist, koru.te ihn auch ein Feueralarm
nicht aus der --~ui"lebrinzen :"Verdammt nochmal, es brennt,
aber ich muf. jet7.terst dus Klasaenbuch nachtragen!"

Immer um unser leibliches ~ohl besorgt, fand er diese Worte:
"die 'materielle Sicherheit, die Atzung der Brut muß wenigstens
sicherg.estellt sein, wenn man Linder in die "elt setzt."

"Brita recht rossierlich ist,
besonders wenn sie r'~öhrchenfrißt!"

Der Geräuschpegel im Klassenzimmer war wegen Radio, Gerülpse
und Kartenspiel derart hoch, daß Onkel Michel sich öfters
in rüdem Ton wiederholen mußte:
"der Termin ist der 21. November, ihr Ar-scl.geigen l"
Andererseits konnte er solchen Umständen auch positive ~eiten
abgewinnen: "Wenn Ihr jetzt die hrbeit schreibt,

kann ich ja Radio hören, hä hä !"

'+-

Konflikt 'ist für ihn scn:icr.~
Der Argentinisch- Britische

"pervers wie }eepshow."
d dieser Einstellung ur.tcI'

Viel zustimmung wird ihm aufgrun
seinen Kollegen zuteil werden:

ALLE IM SOZIALEN EL.:;NIJ!!!!'"
"LEHRER nABEN NIE GELD, DIE LEBEN

Frau 'raus!"
"Sche:L",~es regnet,
wollt'- na, muß halt die,

l

(oh, jetzt hab ich den Namen d:.C~l')t_ '.'T'c!l'c.-.•

auch sehr bestrebt ist, Haus und liof Dr.i,

zu halten, ist folgendes nur zu vers,.,:d:':_:"'.h:
• (. .. T" 'C~l"" f' 'L'~Jwo ich heut' Mittag lm .Jar,8.• ' __,1.' -- •

Da Herr Bonsack
'tschuldigung!)
sich in Ordnung

. A.ussa~.·enist immerDie ~indeutigkeit selner Q

so will.""hnecht ist Knecht, wenn man

~.\'
er als

wichst, da
überhau~t, die Zustände i~ unserer

"sub omnibus canonious"

i~ilsc:nl(...:rl'l! - ·il.·~I7'<'-:·:TI'~"'~
"Euer Gehirn ist so träge wie der

Freund Kar-aBen Nemsi sagen l" '. ..;,oT'''_'
. d des Jugen::l.hotels in Rerllr, komJ,enc.. 'D'i.eHausor nung , _. _ ..~"",....__

h b ffen den ~chI'il..JtZu.," .1. ..•
er derart;: "Wenn Du nac ts eso

hilft iiberhau:;...tnicht;s mehr !" .
Klasse ~€Z~lC~:I()~

Jetzt zurück zum schier unerschöpflichen "e:.·"rt'l.ll'('

von Boney ['(.:

•••und zum
"Wenn ich }flanzen seh',

pflanzungstrieb ein, den

. hts in eine~ ~er ~tunden
Nachdem die Tendenz des Unterrlc --

b kte der zweite Herr E.:
bst dem Müdesten klar wurde, emer

seI .t d" Zeit 'rumgehL. _ sondern
"wir machen das nicht, daml le J •

damit die Zeit 'rumgeht !"

f
ür den begabtesten Zeichner unter c.~;: ·ü._:üo]O?fn

Ein Lob ~ Halzk~~~h~~.
aus '."Du zeichnest wie ein sibirisc ·.e:;"'

fiel so
Ingolf, wie ein Vierjähriger !"

allseits beliebten Jtichlingsfilm m8~~C~ er:
setzt auch net gleic!l nei n "·cT·c·,

seit Jahren eine entfernte
Der zweite Herr B., dem schon t

nachgesagt wird, äuber e
Ähnlichkeit mit einem Seehund

sich folgenderma!len:





Matthias Galm

Wilhelm Schwarzstr.27
6950 Mosbach
06261/2779

Thilo Erbacher

Michelsrotweg 31
6950 Mosbach
06261/5801

Denis Look

Gertbergstr.39

6934 Neckargerach
06263/346

6950 Mosbach
06261/2333

6950 Mosbach
06261/3322

Heinrich Kleiststr.4 Am Sonnenrain 48
Ralf Krebs

)\JartinWeinertotefan Beuchert
142 SChillerstr.35

6950 Mosbach
06261/5612

Andreas Eilhoff
Blumenstr.1

6951 Billigheim
06265/675

str.19

Jürgen Böger

Richard ~'agner
G950 ~105bach

06261/7560

Marian Grand~erger
23 SChlesienstr.19

6950 Mosbach
06261/5581

Matthias Kessler
Ahornstr.7

69,50Mosbach/Lo
06261/4270

Str.4

Johannes Marx

Alte Bergsteige
6950 Mosbach
06261/3027

Michael Groh

Am Henschelberg
6950 Mosbach
06261/12945

Christiane Felleisen Regine Eberle
Karl-Otto Englert Werner KrausAnton Gmeinder Str.2 Lohrtalweg 103 l'anoramastr.11 Waldstr.86950 Mosbach

6950 Mosbach 6953 Gundelshaim 6950 Mosbach06261/14343
06261/2076 06269/6361

06261/5902

6951 Schwarzach
6950 Mosbach
06261/4324

6950 MOlibach

06261/2595

rv

Bei~ruri Zimprich Jutta Hoffmann Monika Breinig

Am Sonnenrain 65 wilhelm DChwarzstr.4 Auf der HÖhe 18

Klingenweg 20

6951 Fahrenbach/Trien:
06267/237

Tannenweg 23

6950 Mosbach
06261/3641

Marianne Herter teter Diebold
Christine Klotz

}falzgraf Otto Str. 13
6950 Mosbach
06261/3366

6955 Aglasterhausen 6950 Mosbach -2
06262/1475 06261/3297

Ruth Kiesow

Heckenrosenweg 8

Monika Orth

Am Ba.ch 4

Guschi Hasenkamp
SOnnenhalde 8

6950 Mosbach/N'elz
06261/7668

JIlichaelPester/Ta1..!llUsstr.4

Waldstr34 /1000 Berlin_
Alter Be-rg 7

WOlfganp; Grimm

Laudenbergerstr.16
6951 Limbach
06287/1003

Ute Kaiser

Birkenstr.6

8950 JI')osbach/Lo
06261/12625

Sylvia SChier
Fliederweg 4

6951iBilJigheim
06265/691

/ Schöne berg

/030/8524110

6951 Obrigheim/l'1örtelstein 6950 JVjosbach
06262/1484 06261/3669

Haupstr.4

6957 Elztal/Dallau
06261/14466

Arnd Schifferdecker Thomas Steiner •-

._ -t

Ulrike Kramer
l-falzgraf Otto
6950 Mosbach
06261/14877

Gudrun Hofstätter
~falzgraf Otto Str.101
6950 Mosbach
06261/16384

Leo 1'1ayerhöfer
Kapeilenweg 1

-2 6951 Billigheim
06265/7123

Susanne Lange
Rehweg 30
6950 Mosbach
06261/14882

3tefan Albert
ilaldstr.31
6950 Mosbach
06261/4281

~larionBauer
10 Michelbacherstr.40

6951 Schwarzach
06262/2427

Anf,elikaAdelmann
Am Wendelinusbrunnen
6951 Wagenschwend
06274/6083

Johannes !:;chmidt
Alte Dorfstr. 30
6951 Binau
06263/240

6950 ~iosbacg
(;6261/4360

Ingrid Kegelmann
10 Lohrtalweg 67

6950 Mosb!,!ch
06261/3851

, 'b Beate ..adullaChristine Klal er
Mechthild Zie~ler 1 Wilhelm Schwarzstr.

Co Ll e kt ur-ga s r e
Renzstr, 39 695('~josbach

695C\ Mosbach
06261/2252

Ls oLde ,;ra,;;licp.

uchillerstr.1C
6955 A~lasterhausen
06262/1342

Lilrike,':;chiifer
;~:!'_uls1::r.'1.
6951 ?ahrenbach!Hooern
06267/1('38

Ach im l;lein
':ra'..!l'';'erhardtStr.37
6950 Mosbach!S'elz
(;6261/61716

Beate Eiobler
Dona\lschwabenstr.15
6':) ~O ~;osb"Jch
06251/3260

riobertKutschera..TürgenGimber
7 Im Valtert 7I,örikewer;1 .

6951 Katzental 6951 Obrighelm
66265/353 05261/62261

Hei nz Baumann
, ~
J<"rohndbrunnengasse,)
6950 r.osbach
05261/15092

Thomas Zimmermann
Adolf ',leberStr. 29
6951 Fahrenbach
06267/729

Bettina Feige
Drosselweg 14

6950 Mosbach -2
06261/337CJ

Olaf henklies
Am Rappholz 11
5970 rlettenberg/Böddinghausen
02391/53812

Gerda Mursa
Zwerrenbergweg 54
6950 Mosbach
06261/3207

Wendelinus Schork
Schulstr. 10
6951 Fahrenbach/Robern

06267/387

~1ichael '..eiland
l-irminstr.6

6950 Mosbach
06261/2849

Bärbel Lambert

Am Hardberg 35
6950 Mosbach
06261/4585

- 2

Andrea Schwab Gaby Holz
Bärbel Nann ..' 3 Rabenstr.12Elke Jordan ~r'hlrain 12 Hohenstr.

Lärchenstr.27 Am .u 6951 Fahrenbach 6950 Mosbach
b h 6954 Hochhausen 61/30Y436951 Limbach/Krum ac _ ' 6267/732 062 9

06261/21)1 006287/1054
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(C) by J. Waldi
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U N G S K Ü N S ~ EVER W A'N D L

Markus Kaltenmaier

I'losbacherstr.33
6955 Aglasterhausen
nh?h?/h~S6(4.4.63)

Martin l'Jahl

Eisenbahnstr.44

6950 Mosbach

06261/3554(10.8.63)

Gr'egor Henning

Theodor Storm Str.8

6950 Mosbach

06261/5536(6.9.62)

MichaeL Seifert

Adalbert Stifterstr.3

695~ GundeIsheim

06269/526(20.2.63)

Fuchsienstr.3

6951 Sulzbach

06265/310(5.5.63)

Jürgen Neureuter
wörchelstr.14

6957 Elztal/N'burken
• I

';'homas.:>tark

.;ercl1enstr.9
t- c. "1 Limbach/Krumbach

,~287/1072(2.8.62)

,."iartenstr.2

0951 Schefflenz/M

v6293/2315(3.5.63)

Andreas l:hlschläger Klaus Schwaab

Dietmar Kleinschrot
Am Berg 14

6951 l<'ahrenbach

06267/1049(7.2.63)

Heiko Lenner

Höhenstr.9

6951 Billigheim

66265/7501(14.9.62)

Erk Dorbarh

Am Henschelberg 41

6950 Mosbach

06261/3141(17.1.63)

Michael Nohe
Große Kappel 11

6957 Elztal/Dallau

06261/15494(15.8.62)

r~artin Dörner

Salle 45

6950 Mosbach/Sattelbact
06267/664(24.5.63)

Reinhard Wenig

Killersweg 10

6957 Elztal/Rittersbach

06293/381(29.4.63)

Tngolf Reicherdt

Einsiedelweg 18

6950 No sbgch
06261/14863(3.11.62)

Achim r,1üller

Eschenweg1

69S>G Mosbach

06261/2237(13.3.63)

Thomas Schnell

Gartenstr.3

6951 Schefflenz/M

06293/8045(13.8.62)

Egmont Pietsch

Wilhelm Schwarzstr.35

6950Mosbach
06261/15264(26.2.62)

Daniela Schütz Thomas Deser

Höhenweg 41 Goethestr..28

6955 Aglasterhausen 6955 Aglasterhausen

06262/1592(22.1.63) 06262/1641(27.4.63)

Schef flenzt alstr. 6 f:chl·,'a:r::aC'lerhof

6951 Billigheim 6951 Schwarzach

06265/281 (2.5.6a) 06262/22214(27.10.62)

Gerd DietrichBrita Stahl

Andreas Bartl

Am Rehberp;19

6955 Agl./Daudenzell

06262/1989

Andreas Bachert,
Wilhelm Schwarzstr.38

6950 Mosbach

06261/14174

Andreas Mayer

Wannenbergstr.1

6950 M~sbach/Lo

Karen S,teinmann

Eichelstr.5

6951 Limbach/Krumbach

06287/1028 (4.7.63)

Harald Albert
Neckarelzerstr.25

6950 Mosbach

06261/12271


